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F ü r das dritte V ierteljahr
des laufenden Jahres kostet die „T ho rne r 
Presse" m it dem „ J l l n s t r i r t e n  S o n n ­
t a g  s b l a t t " ,  von der Geschäfts- oder unseren 
bekannten Ausgabestellen in Thorn S tadt 
und Vorstädten abgeholt, 1,8V M k.. fre i ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Post be­
zogen 2.0V M k.. m it Postbestellgeid, d. h.. 
wenn sie durch den Brie fträger ins Hans ge­
bracht werden soll, 2,42 Mk.

Bestellungen nehmen au sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und La»d- 
briefträger, Misere Ausgabestellen und w ir  
selbst.

Geschäftsstelle  der „T h o rn e r Presse",
Katharinenstraße 1.

Polnische ragksscha«.
Der Entw urf des Z o l l t a r i f  geset zes 

»ebst Z o llta rif ist dem Bundesrath zuge­
gangen. Der Bundesrath w ird den Ent­
wurf vorläufig nnr zur Kenntniß nehme» 
und ihn zunächst den Einzelregierungen zu­
stelle», damit diese sich während des Sommers 
über ihre Stellungnahme schlüssig mache» 
können. Nach den Ferien sollen dann die 
materiellen Verhandlungen derart beschleunigt 
werde», daß der Entw urf dem Reichstage 
unmittelbar nach der Wiederaufnahme seiner 
Sitzungen vorgelegt werden kann.

Die „B erl. R. N achr/ behaupten, es 
stehe noch nicht fest, daß der Gesetzentwurf 
über die G e w e r  b e g e r  i ch t e im Bnndes- 
rath durchgehe» w ird. I n  Preuße» sei ein 
bindender Entschluß Überhaupt «och nicht 
gefaßt.

Präsident L o u b e t  empfing am Sonn­
abend i „  feierlicher Audienz die M itglieder 
der marokkanischen Gesandtschaft in Gegen­
wart der M inister Delcassö »nd de Lanessa». 
Die Gesandtschaft überreichte ih r Beglaubi­
gungsschreiben. Sodann begab sich Abdel- 
Kerim bei, Slima» zn der Gemahlin des 
Präsidenten, um dieselbe zn begrüßen.

Auch der englischen F l o t t e  w ird der 
Schein IN t^ r  That manches trügen. Charles

Aus eigener Kraft.
Roman von Ad o l f  Strecksnß.

---------------  Machdrlltk verboten.)
(78. Fortsetzn»«.)

Der Jnstizrath begab sich ebenfalls zur 
Ruhe, ohne in den ersten Stunden der Nacht 
Schlaf finden zu könne». Er überlegte, 
welche Beziehungen zwischen Knöwe und dem 
Großvater Grimm vorhanden sein könnten. 
K lara M ü lle r, die auch einen Theil der 
Nacht wachend verbrachte, hatte ihn durch 
ihre letzte Bemerkung auf einen Gedanken 
gebracht, von dem er nicht ablassen konnte. 
Zunächst fiel ihm auf, daß Knöwe m it dem 
Sohne des Grimm die unverwüstliche Neigung 
fü r das Forstleben gemein hatte. Sollte 
Knöwe der angeblich verschollene Forstassessor 
Grimm sein? Es wäre nicht undenkbar, 
daß er unter fremdem Namen ans Amerika 
zurückgekehrt sei lind sich der Pflege des 
deutschen Waldes m it der zähen K ra ft und 
der unnahbaren Verschlossenheit, die ihm 
schon als Jüngling nachgesagt worden war, 
hingegeben habe. Die rauhe Schal« seines 
Wesens hatte für den Jnstizrath bei näherer 
Ueberlegimg eine so auffällige Aeynlichkelt 
m it dem Großvater K laras, daß er plötzlich 
trotz aller Nnwahrscheinlichkeit beinahe davon 
überzeugt war, in Knöwe den todtgeglanbten 
Forstassessor Grimm und zugleich den Onkel 
seines Mündels gefunden zn haben. Erst 
spät forderte die N atur ihre Rechte, und der 
Jnstizrath versank in einen tiefen, erquickenden 
Schlaf.

Die Gedanken K laras konzentrirten sich 
nicht so sehr nm die Frage, wer Knöwe sei, 
als vielmehr um Wolfgangs Zukunft und die 
Verwendung des großen Vermögens, wovon 
sie erst gestern Abend von Onkel Frühberg 
eriahren hatte. Dieses Geld schien ih r als 
V e rm ä c h tn is ; jhxxg Großvaters, nm eine große 
Schuld zu beg le ichen .

Beresford, der zweite Kommandeur des 
Mittelmeergeschwaders, reichte einen Bericht 
an die A dm ira litä t ei», worin er 75 Ge­
schütze auf zehn englischen Schlachtschiffe» 
für total veraltet erklärt.

General Chaffee ist znm M ilitä rgou - 
vernenr der P h i l i p p i n e n  ernannt 
worden.

Die P e s t greift in verschiedenen Häfen 
E g y p t e n s  um sich und verursacht Benn- 
rnhignng. Der Herd der Seuche ist Sagasig, 
wo im Jun i bisher 48 Fälle festgestellt 
wnrden. Die Kasse der Staatsschuld hat 
bedeutende M itte l zur Bekämpfung der Seuche 
bewilligt. - Die russische Kommission zur 
Verhüliuig und Bekämpfung der Pestepidemie 
erklärt, Egypten m it Ausnahme von P ort- 
Said, dem Kanalgebiet nnd Snez sei ver-

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. Jun i 1901.

—  Ans K ie lw ird  berichtet: Sonnabend V or­
mittag besuchte der Kaiser auch die ameri­
kanische Dampfyacht „Nahma-. Der Kaiser 
ernannte anläßlich des Stapellaufes des 
Kreuzers „P rinz Adalbert- den Ober-Werft­
direktor Kapitän zur See Ahlefeld znm 
Kontreadmiral. Dem Geh. M arine-Banrath 
Bertram wnrde der Rothe Adlerorden 
3. Klasse, dem Marine-Oberbanrath Hüllmann 
der Rothe Adlerorden 4. Klasse verliehe». 
Nach der Rückkehr vom Stapellanf begab 
sich der Kaiser ans die Krnpp'jche Damps- 
yacht „P n rita n -, verweilte dort längere Zeit 
und ging dann mit der „Nymphe- in See, 
um Torpedoschießübiiiigen beizuwohnen. Sonn­
tag Vorm ittag sand Gottesdienst an Bord der 
„Hohenzollern" statt ;  hieraus begaben sich 
beide Majestäten an Bord der „Jd iina* znr 
Theilnahme an der Regatta.

— Einem Berliner B la tt zufolge beab­
sichtigt der Kaiser, dem Oberleutnant Grafen 
Soden die Führung der Leibkompagnie z» 
übertragen.

— Die Einstellung des Prinzen Eitel- 
Friedrich in den aktiven Dienst im ersten

Wolfgang hatte sie in den Tagen, als 
ihr Stiefvater Lenpold sie »och unter dem 
Schutze einer adligen „Hofdame- auf Reisen 
zn schicke» vermochte, vor den mörderische» 
Streichen eines Strolches auf einsamer Höhe 
der Tyroler Berge bewahrt. Auch glaubte 
sie den schnellen Bruch m it der ältere» 
Brandenberg'schen Linie auf das Verhalten 
Adalberts zn ih r und ans ihre schriftliche 
Warnung zurückführen zu dürfen. Sie irrte  
sich hierin nicht. Das kurze B ille t hatte 
Wunder an Wolfgang gewirkt; von jenem 
Augenblick an wußte er, daß er geliebt 
werde. Seine gewaltsame, durch eigene Be­
stimmung vollzogene Zurückhaltung Klara 
M ü lle r gegenüber hatte seine Neigung zu 
ihr nur gesteigert. Beim Lesen ihrer Zeilen 
stürzten ihm die Thräne» der Freude über 
die Wangen, die zugleich Thränen der Wuth 
waren über die dreiste »nd entehrende Zu- 
dringlichkeit seines lebemännischen Vetters. 
Diesem noch länger zn dienen oder in irgend 
welchem AbhängigkeitSverhältniß -u ihm zu 
stehen, schien ihm von Stunde an unmöglich. 
Wäre Adalbert ihm nicht m it der Entlassung 
zuvorgekommen, er hätte ihm seinerseits den 
Dienst gleich im Funk'schen Hause aufge- 
kündigt.

K lara überlegte hin und her, wie fie ihm 
ihr Vermögen zum Rückkauf des StammgnteS 
zur Verfügung stellen könnte, ohne ihn zu 
verletzen.

11.
Wolfgang «nd seine M utte r befanden sich 

nicht in der rosigsten Verfassung. Sie hatten 
die vom Onkel Frühberg besorgte kleine 
Wohnung bezogen «nd waren bis dahin 
eigentlich nicht recht zur Besinnung gekommen. 
Die täglich neu eintretenden Schreckensnach­
richten über die Aussagen KnöweS und die 
Dahlwitzer Katastrophe hatten sie von dem 
Gedanken an ihre eigen« Zukunft gänzlich 
abgelenkt. Die Freist: wurde nicht müde,

Garde-Regiment w ird am 7. J u li, an dem 
Tage, an welchem der zweite Sohn unseres 
Kaiserpaares sein 18. Lebensjahr vollendet, 
im Lustgarten in Potsdam erfolgen. Der 
Kaiser w ird  an jenem Tage, früh von Kiel 
kommend, in Potsdam eintreffen, nm die 
feierliche Handlung selbst vorzunehmen. P rinz 
Eitel-Friedrich w ird  in dem Kabinetshause 
in Potsdam dieselbe Wohnung beziehen, die 
vordem sein ältester Bruder, der Kronprinz, 
innehatte. Wie verlautet, w ird der Kaiser 
abends wieder nach Kiel abreisen, nm die 
Nordlandreise anzutreten.

— Aus Wien w ird dem „Klein. J o u rn /  
gemeldet: Die Gräfin Lonyay. die ehemalige 
Kronprinzessin Stefanie von Oesterreich, ist 
»och immer sehr krank nnd ih r Zustand ge­
fährlich. I n  Hofkreisen geht das Gerücht, 
daß sie sich vor einigen Tagen einer fraiien- 
ärztllchen Operation unterziehen mußte, 
aber in Wahrheit ist die Ursache dieser 
lebensgefährlichen Krankheit die Thatsache, 
daß die Gräfin in Baden von einer F rüh­
geburt entbunden wurde.

— Die greise M utte r des im vorigen 
November in so trauriger Weis« auf der 
Kalgan-Exvedition verunglückten Obersten 
Grasen Uork von Wartenburg hat diesen 
schweren Schicksalsschlag nicht lange über­
lebt. Sie ist in Berlin  am Dienstag im 
nahezu vollendete» 77. Lebensjahre sauft 
entschlafen. Sie war eine Tochter des 
früheren Generaldirektors der königliche» 
Museen von Olfers und seit Z6 Jahren ver- 
w ittwet.

—  Das Reiterdenkmal Kaiser Friedrichs 
auf der Mnseumsinsel, welches der Staat 
dem Gedächtniß des Herrschers widmet, soll 
dem Vernehmen nach gleichzeitig m it der 
Einweihung deS neuen Kaiser Friedrich- 
MnsenmS, also voraussichtlich im Jahre 1903 
enthüllt werden.

— Der Neubau d«S Thierasyls der 
deutsche» Thierschutzvereiue in Lankwitz wurde 
Sonnabend in Gegenwart des Oberpräsi- 
denten von Brandenburg, von Bethmann- 
Hollweg, Vertretern der M inisterien, Kom-

immer wieder zu versichern, daß sie m it 
ihrem gegen Funk gehegten Verdacht am 
Ende doch recht gehabt hatte, nnd beide 
fühlten eine hohe Befriedigung in dein Be- 
wnßtsein, daß der alte Freiherr seinen Ver­
pflichtungen als Vormund nachgekommen nnd 
nicht als ein ehrloser Bankerottenr ans der 
Welt gegangen war. Hatte W illi sich um 
der verlorenen Ehre ihres Vaters willen das 
Leben genommen, so athmete Wolfgang jetzt 
wie von einem drückenden Alp befreit auf, 
als es nun endlich an den Tag kam, daß 
die Ehre seines Vaters nicht angetastet 
werden konnte. E r verdankte diese Wandlung 
in seinem Innenleben niemand anders als 
dem alten Knöwe, dem er auch »ach seiner 
Mestimig die langjährige Ungewißheit ver­
dankte. Ein bitterer G ro ll beschlich ihn bei 
dieser Vorstellung, dem er auch seiner M utte r 
gegenüber Lust machte: „ES bleibt für mich 
ein Räthsel, warum er mich nicht ine Ver­
trauen gezogen und m ir unumwunden seine 
Vermuthung mitgetheilt hat, ich wäre dann 
doch wohl auf die richtige Spur gekommen. 
Zwar muß ich zugeben, daß er m ir alles 
angedeutet hat, was «r zu wissen glaubte, 
aber wer hätt« denn je ahnen können, daß 
unser Gutsnachbar einer so schändlichen That 
fähig sein könnte. Durch die Erschießung 
UpsenS hatte er seine Schuld theilweise gesühnt, 
denn nur dieser kaun die treibende K raft 
gewesen sein. Funk war im Grunde des 
Herzens kein schlechter Mensch. Aber wer den 
Teufel zur Seit« hat, der nimmt ein Ende 
m it Schrecken/

„D u  bist mehr als gerecht/ w arf die 
M u tte r ei». Die That Funks psychologisch 
zu beleuchten, da» war mehr, als man 
von dem Sohne de» Ermordeten verlangen 
konnte.

Da» Gespräch stockte. M u tte r und Sohn 
verfielen in Grübeleien. Auch der Fretin 
war da» Verhalten Knöwe» ei» Räthsel, ob-

mnnalbehörden rc. eingeweiht. S tadtrath 
Münsterberg sprach für die S tadt Berlin.

— Eine wichtige Neuerung kommt bei 
bei dem diesjährigen Herbstmanöver de» 
GardckorpS zur Anwendung. Znm ersten 
Maie w ird sich daS Gnrde-Fnßartillerie-N,:- 
giment, das bisher nnr sür den Festnngs- 
dieust bestimmt war, an den Herbstiibungen 
im Gelände betheiligen. Es werden vier 
Batterie» m it schweren Haubitzen zum M a ­
növer ausrücke»; zum Transport der Ge­
schütze werden die bei verschiedenen T ra in- 
batalllonen seit einigen Jahren errichteten 
BespannnngSabtheilnugen kommandirt.

— Das ZivilversorgnngSwesen für M il i-  
tciranwärter w ird  in der kommenden Reichs- 
tagSsessiou zur Berathung gestellt werden. 
I n  der M ilitä rverw a ltung  beschäftigt man 
sich seit langem m it Vorschläge» sür einen 
bessere» ÄusteNniigs« und VersorgnngsmodnS 
sür die M ilitä ranw ärte r. Da bei der 
jetzige» Uebersiillnng aller Beamtenkategorien 
die Ansprüche bedeutend in die Höhe ge­
schraubt worden sind, sollen auch die Unter» 
Offiziere bei der Truppe in den Kapitnlanten- 
schulen einen umfassenderen Unterricht er­
halten, nm sie auf eine höhere B ildungs­
stufe zn bringen. Vom Reichstage werden 
M itte l gefordert werden, damit der Lehr- 
plan der Militärschnlen aufgebessert werden 
kann, durch Bildung neuer Klassen, Heran­
ziehung wissenschaftlicher Lehrer und Be­
schaffung deS Lehrmaterials.

— Im  Hauptfernsprechamte in  Berlin  
wurde am 21. d. MtS. eine neue Be­
triebsform eingeführt. Diese ermöglicht, 
eine telephonische Verbindung — durch 
Vermittelung Berlins — zwischen den 
Orten herzustellen, welche zwar bisher an 
das Berliner Fernsprechnetz angeschlossen 
waren, jedoch «nter einander nicht in tele­
phonischen Verkehr treten konnten. An den 
Vortheilen dieser Einrichtung, die nach 
einem neuen vo» der Aktiengesellschaft M ix  
u. Genest herrührende» Apparatsystem ge­
baut ist, nehmen nicht weniger als 1700

wohl sie nicht das Gefühl hatte, daß ihn 
irgend ein V orw urf träfe. Vielmehr weidete 
sie sich im Stillen an der Bestätigung ihrer 
Vermuthung im Gegensatz zu den damals 
scheinbar unwiderleglichen juristischen Be­
weisen ihres Bruders von Frühberg, ver­
eine gerichtliche Verhandlung verhindert 
hatte, wie er meinte, um die Ehre des Frei­
herr»: nicht an den Pranger zn stellen. That­
sächlich aber hatte er nicht diesen, sondern 
Fn»k und seinen ränkesüchtige:» Inspektor 
beschützt.

Da erscholl die Klingel.
.Da» w ird Onkel Frühberg sei»,- sprqche» 

beide wie aus einem Munde »nd eilten zur 
Thür. Sie waren nicht wenig erstaunt, 
statt dessen den alten Förster Knöwe, den 
sie noch in: Gefängniß glaubten, vor sich z» 
sehen.

Die Fre iin  fand zuerst W orte:
„S ie  sind wieder frei, Knöwe? Treten 

Sie ein und berichten Sie u n s /
„Nichts zu berichten, liebe F ra u /  meint« 

Knöwe, „Abbitte thun, seinem gnädigen Herrn 
W olfgang/

Wolfgang wechselt« einen triumphireube« 
Blick m it seiner M utter.

„Das macht Ihnen alle Ehre, alter 
Brnmmbär, daß Sie zu m ir kommen, schuldig 
waren Sie e» m ir auch/ sagte Wolfgang 
znm Förster, indem er ihn in die Stube 
zog.

Der Gesundheitszustand Knöwe» war 
immer noch nicht ganz stichfest. E r sank 
erschöpft in einen Lehnstnhl und schloß für 
einen Augenblick die Augen, sodatz M u tte r 
nnd Sohn ernstlich um ihn besorgt warem 
Dann raffte er sich auf und begann:

„Junger Herr, erst solle» Sie m ir 
sage», daß ich die Ehre Ih res  Vaters gerettet 
habe/

„Da» haben Sie, nnd dafür werden w ir



Orte Deutschlands theil, die durch 130 Lei­
tungen m it Berlin  i» Verbindung stehe».

— Die zur Berathung einer einheitlichen 
deutschen Rechtschreibung im ReichSamte des 
Inne rn  unter dem Vorsitz des Kultusm i­
nisters D r. S tud t zusammengetretene Kon­
ferenz ist am M ittwoch Abend nach drei­
tägiger Dauer geschlossen worden. Die 
Theilnehmer der Konferenz waren durchweg 
darin einig, daß au der als Grundlage be­
reits in den meisten deutschen Bundes- 
staaten eingeführten sogenannten Puttkamer- 
schen Orthographie möglichst wenig geändert 
werden soll, um ihre eudgiltige Annahme 
in allen deutschen Einzelstaaten und in 
Oesterreich rascher zu sicher».

—  Der deutsche Gastwirthstag hat am 
M ittwoch den Ausführungen des VerbandS- 
vorsitzenden Theodor M üller-Berlin  zuge­
stimmt, daß die Buudesrathsverordnung über 
die Ruhezeiten der Gehilfen und Lehrlinge 
im Gast- und Schankwirthschaftsgewerbe 
nicht durchführbar sei. Ringel-Paukow theilte 
m it, daß der M inister des Innern  in der 
Beantwortung einer Eingabe eine Prüfung 
und Milderung der Handhabung der Tauz- 
lustbarkeits-Verordnung zugesichert habe.

— Vor einiger Zeit hat eine zuerst durch 
die „Bofs. Ztg.* veröffentlichte Nachricht 
die Runde durch die Presse gemacht, der 
Kaiser habe in einem Gespräch m it dem 
Generaldirektor Ballin-Hambnrg anf dessen 
Hinweis, daß er Jude sei, zur A ntw ort ge­
geben: „D as macht m ir nichts.* Eine hie­
sige Lokalkorrespondenz behauptet, authentisch 
versichern zu können, daß der Kaiser jenes 
W ort nicht gesprochen. Die Unterredung 
soll sich in folgender Weise entwickelt haben: 
Der Monarch deutete an. daß er B a llin  fü r 
einen Ministerposten in Aussicht nehme. 
Dieser hielt es sür seine Pflicht, dem Kaiser 
zu sagen: „Majestät scheinen nicht zu wissen, 
daß ich Jnde bin." Der Kaiser warf ein: 
„Nun, das läßt sich doch ändern!* „Nein, 
Majestät,* erwiderte B a llin , „das läßt sich 
nicht ändern, ich bin Jude aus Ueber­
zeugung.* Der Kaiser schwieg einen Augen­
blick, dann erklärte e r: „Nun, w ir  kommen 
doch noch mal zusammen.* Diesem Bericht 
gegenüber hält die „Vofs. Z tg.* ihre frühere 
M ittheilung aufrecht. Die „B e rl. N. Nachr.* 
bemerke»: Daß Ba llin  sich bei der M arine 
einer hohen und verdienten Wertschätzung 
erfreut, ist uns seit einer Reihe von Jahren 
bekannt. Aus diesen Kreisen dürfte wohl 
auch der Kaiser auf B a llin  als auf eine 
hervorragende Kapazität in  SchifffahrtSan- 
gelegenheiten aufmerksam gemacht worden 
sein. — W ir nehmen von dem angeblichen 
Zwiegespräch Notiz, weil die gesammte 
Presse dieselbe ko lportirt und weil w ir 
wohl nicht m it Unrecht annehme», daß sich 
in der Presse über diese Angelegenheit bald 
eine heftige Diskussion entwickeln w ird. W ir 
bemerken jedoch schon jetzt, daß w ir  an das 
Gespräch und über die in demselben ent­
haltenen Aeußerungen des Kaisers überhaupt 
nicht glauben.

— Die 15. Wanderausstellung der 
teutschen Landwirthschastsgesellschaft in  
Halle an der Saale ist geschlossen worden. 
Alle Abtheilungen waren gut und stark be­
schickt; die Besucherzahl betrug 167 387; 
Berlin hatte 156 046, Hamburg, 168 515 
Besucher.

— DaS herzoglich Sachsen-Altenbnrgische 
Ministerinn» hat eine Konferenz von Arbeit­
nehmern und Arbeitgebern einberufen zu ge-

Jhne» immer dankbar sein,* fiel die Freiin 
ein.

„Und dann sollen Sie m ir sagen, daß 
ich wie ein ganz selbstsüchtiger Kerl an 
Ihnen gehandelt habe. Wenn sie mich nicht 
aus dem Gefängniß wieder ransgelassen 
hätten, weil der Herr von Funk ja so 
srenndlich war, m ir den Zettel zu überlassen 
und nachträglich zum Beweise meiner Un­
schuld noch zn sterben, dann hätte ich die 
Unschuld des alten Freiherr» nie beweisen 
können.*

„W arum  konnten Sie mich nicht gleich 
nach dem Tode meines Vaters ins Vertrauen 
ziehen, Knöwe?* sagte Wolfgang. „Hätten 
Sie m ir Ih re n  Verdacht in bestimmter Form 
ausgesprochen, so hätte ich doch damals anf 
einer gerichtliche Untersuchung bestanden. Sie 
äußerten sich aber damals so unfreundlich 
über meinen Vater, daß ich, ich gestehe es 
offen, im ersten Augenblick im Zweifel war, 
ob Sie nicht vielleicht selbst die Büchse auf 
ihn abgedrückt hätten.*

„Donner-Hagelschlag, so muß eS kommen,* 
lachte Knöwe m it einem rauhen Hüsteln anf. 
„Jawohl, junger Herr, wenn ich redlich sein 
soll, eine Kugel hätte er verdient, schon des­
halb, weil er den Sebenfelder Wald verkaufen 
wollte. Sie wisse» doch das Berliner Holz- 
komptoir. Deswegen w ar ich ihm gram, und 
so'» alter, schlechter Kerl wie ich hat sich 
natürlich auch gefreut, daß er seine Strafe 
dafür erhalten hat.*

(NorUebnna salgtB

»»einsamer Berathung von Maßregeln zu»»» 
Schutze der Arbeiter bei Ausführung von 
Bauten.

—  Die Frage des Schächtverbots w ird, 
wie dem Potsdamer Magistrat auf eine 
Anfrage von den» Regierungspräsidenten be­
deutet wurde, wegen ihrer allgemeinen Be­
deutung voranssichtlich für die ganze preußi­
sche Monarchie einheitlich geregelt werde»».

—  Das Kriegsgericht der Marineinspek- 
tion vernrtheilte den Kapitänleutuant F re i­
herr« von der Gold weger fahrlässiger Ver­
schuldung bei der Strandnng des Kreuzers 
„Cormoran* im Bismarckarchipel zu Vier- 
Wochen Stubenarrest. Die Mitangeklagten 
Fregattenkapitän Emsmaun nud Oberleutnant 
Reich wurden freigesprochen.

Hambnrg, 21. Jun i. Die Feier der Grund­
steinlegung der Bisinarcksäule anf den» 
Hammelsberg im Sachsenwalde gestaltete sich 
trotz aller Einfachheit äußerst würdig. Der 
Haminelsberg liegt zwischen Reinbeck und 
Friedrichsrnh, etwa eine Viertelstunde von 
der S tation Aninühle. D ort versammelten 
sich vorm ittags 10*/, Uhr die Vertreter der 
deutschen Hochschulen. Stnd. med. Busch, 
Bon»», hielt eine prächtige, dem Gedächtniß 
Bismarcks geweihte Ansprache. Fürst Herbert 
Bismarck ermähnte in seiner Erwiderung, 
an den Traditionen seines dahingeschiedenen 
großen Vaters unentwegt festzuhalten. Es 
folgten die üblichen Hammerschläge, womit die 
Feier beendigt war.

—  22. Jun i. Die Vertreter der deutschen 
Studentenschaft, welche gestern auf dem 
Hammelsberg bei Friedrichsruh den Grund­
stein der Bismarck-Säule der deutschen S tu ­
dentenschaft gelegt hatten, veranstalteten hier 
abends einen Kommers, bei welchen» folgendes 
Begrüßnngstelegramm an Se. Majestät den 
Kaiser gesandt wurde: „D ie zum festlichen 
Kommerse im „Patriotischen Hause* in Ham­
bnrg nach feierlicher Grundsteinlegung der 
von der deutschen Studentenschaft in Friedrichs­
ruh zn errichtenden Bismarksäule ver­
sammelten Vertreter der deutschen Hochschulen 
bringen Euerer Majestät dar erneute Gelöbniß 
dar, stets die Treue zu Kaiser und Reich hoch­
zuhalten.*

Friedrichsrnh, 20. Jun i. Auf Veran­
lassung der Lübecker Ortsgruppe des A ll­
deutschen Verbandes unternahm eine Reihe 
dortiger nationaler Vereine gestern eine 
Fahrt zum Friedrichsruher Mausoleum, um 
am Grabe Bismarcks eine Kranzspende 
niederzulegen. Die Kundgebung, an welcher 
sich 500 Personen betheitigten, nahm einen 
imposanten Verlauf. Chefredakteur Zabel 
hielt eine tiefergreifende Gedenkrede auf 
Bismarck. Abends fand in Anrnühle ein ge­
meinsames Festessen statt, bei welchem 
mehrere patriotische Ansprache« gehalten 
wurden.

Hamburg, 22. Zuni. Gerüchtwelse ver­
lautet, daß die Hamb»lrs-A»nerika-Linie die 
Errichtung einer Schnelldampferverbindmig 
Hambnrg - Southhamptou - Lissabon - Brasilien 
beabsichtige. H ierfür sollen sieben Doppel- 
schraubendampfer, jeder zu ungefähr 6000 
Neg.-TonS m it 16 bis 17 Knote», Fahr­
geschwindigkeit, erbaut werden.

Hamburg, 22. Jun i. Die hier herrschende 
Wohnuiigsnoth nahn» derartige Dimensionen 
an, daß die Polizeibehörde mehreren obdach­
lose» Familien die im Cholerajahre errichteten 
Baracken am Schlump zur Wohnung über­
wies.

Kiel, 21. Jun i. Der M agistrat erklärte 
ciiistimmig die von der Stadtverordneteu-Ber- 
sammlung »nit großer Mehrheit beanstandete 
Wiederwahl des zweiten Bürgermeisters Lorey 
fü r g iltig .

Kiel, 22. J „» i.  Der Stapellanf d«S großen 
Kreuzers „ L *  fand heute Vorm ittag auf der 
kaiserliche» W erft statt. Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin landeten, begleitet 
von Ih ren  Köuigl. Hoheiten dem Prinzen 
und der Prinzessin Heinrich, dem Prinzen 
Adalbert, dem Großherzog von Sachsen- 
Weimar und dem Prinzen Ernst von Sachsen- 
Altenbnrg, um K Uhr an der W erft. Seine 
Majestät schritt die F ron t der vom See- 
bataillon gestellten Ehrenkompagnie ab, worauf 
P rinz und Prinzessin Heinrich, begleitet von» 
Staatssekretär des Reichsmarilleamtes, Vize­
admiral von Tirpitz, die Tanfkanzel bestiege»», 
während der Kaiser und die Kaiserin, sowie 
die fürstlichen Herrschaften den Pavillon be­
traten. Se. Königl. Hoheit Prinz Heinrich 
hielt die Tanfrede, worauf Ih re  Köuigl. 
Hoheit Prinzessin Heinrich das Schiff auf 
den Namen „P rin z  Adalbert* taiifte. Der 
Stavellanf ging glücklich von statte». Ih re  
Majestäten kehrten darauf an Bord der 
„Hohenzollern* zurück. Die Tanfrede, welche 
Se. Königl. Hoheit P rinz Heinrich beim 
Stapellanf des großen Kreuzers „P rinz  
Adalbert* hielt, lau te t: „Gleich diesem stolzen 
Ban, welcher heute vor un» steht und welcher 
a„S kleinen Ansängen dem Beginn seiner 
endlichen Vollendung entgegensieht, so auch 
entstaub die kaiserliche M arine aus wahrhaft 
dürftla-n Ansängen. Gleichsam provhetisch

klingen uns die Worte eines Prinzen aus 
königlich preußischem Hause aus jener Zeit 
der Aufangsgründe der M arine entgegen, da 
er betonte: „F ü r ein wachsendes Volk kein
Wohlstand ohne Ausbreitung, keine Aus­
breitung, ohne überseeische P o litik , keine über­
seeische Po litik  ohne Flotte.* In» Jahre 
1811 geboren, wurde diesen» kühnen Manne 
1854 das Kommando über die dainalige 
preußische M arine «»»vertraut, fü r welche er 
rastlos thätig war und es nicht scheute, sein 
Leben fü r ihre Entwickelung einzusetzen. 
Seine Liebe, seine Anhänglichkeit, seine Treue 
znm Berufe bleibt unvergeßlich, und diesem 
Manne dankt die M arine unendlich viel. 
Zwei Schiffe trugen bereits den Namen 
dieses Mannes über die Meere, ein junger 
Sproß aus unserem kaiserlichen Hause, welcher 
jüngst der M arine einverleibt worden, trägt 
deilselben, und auch Du sollst auf Befehl 
Deines kaiserlichen Herrn diesen Namen 
tragen. Airs den Händen der Großnichte 
jenes Marines sollst Du den Weiheakt der 
Taufe empfangen; so befahl es Dein Kriegs­
herr, dem zu danken für den neuen Beweis 
seiner Huld w ir  alle rufen wollen: Seine
Majestät unser allergnädigster Kriegsherr 
H urrah! H u rrah ! H u rrah !* — Der russische 
Kreuzer „Sswetlana* ist m it den» Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin und der Groß- 
Herzogin-Mntter Anastasia nach Petersburg 
in See gegangen.

Kiel, 22. In»»». Se. Majestät der Kaiser 
hat besohlen, daß an Stelle des Kreuzers 
„Nymphe* der Kreuzer „Niobe* die „Hohen- 
zollern* auf der Nordlandreise des Kaisers 
begleitet.

Bremen, 21. Jun i. Wie BoeSmaunS Tele­
graphisches Bureau erfährt» hat der Nord­
deutsche Lloyd die deutschen Werften neuer­
dings »nit den» Bau von 6 großen Dampfern 
beauftragt, und zwar w ird  der „Vulkan* in 
S tettin  die Dampfer „Gneisen«»»* und 
„Schleswig*, die F irm a Joh. C. Tecklenborg 
in Geestemünde die Dampfer „Roou* und 
„Scharnhorst*, die F irm a S . Schichau in 
Danzig die Dampfer „Z ielen* und „Seydlitz* 
bauen. Die Dampfer sind sämmtlich Doppel- 
schraubendampfer von 7— 8000 Register­
tonnen.

Köln, 21. Jun i. Die „Kölnische Zeitung* 
meldet, daß die heute vom Amtsgericht I  
B erlin  wegen Beleidigung durch die Presse 
vernrtheilte» Privatbeklagten D r. SchmitS 
und D r. von Loock gegen das Urtheil Be- 
rnfling eingelegt haben.

Braubach a. R h » 23. Jun i. Die Ver­
einigung fü r die Erhaltung deutscher Burgen 
hielt heute unter dem Borst- des Archi­
tekten Bodo Ebhardt auf der M arkSburg 
eine Festsitzung ab. Nach der Sitzung be­
sichtigten die Theilnehmer die Burg. An 
der Besichtigung nahmen die namhaftesten 
Fachmänner der Denkmalpflege aus ganz 
Deutschland theil.

Bon«, 22. Jun i. Die Bonner Studenten­
schaft veranstaltete gestern als an» Tage der 
Sonnenwende zur Ehrung de» Andenkens 
Bismarck» einen Fackelzug, an welchem sich 
auch Se. Kaiser!. Hoheit der Kronprinz in  
der Pekesche der Borufsen betheiligte.

Dresden, 22. Jun i. DaS „Dresd. Journ.* 
meldet im amtlichen T h e il: Se. Majestät der 
König hat dem M inister des Innern  und 
der auswärtigen Angelegenheiten v. Metzsch 
den Vorsitz im Gesammtunnisterium, sowie bei 
den in EvangeliciS beauftragten M inistern 
übertrage».

Die Kieler Woche.
^ B e ider ^am Frella^ ftattgefnndeilen^Wettfahrt

war das Ergebniß folgendes: I n  der 1»-Klaffe 
erhielt „Körnet" den erste» Preis und den Kos- 
cielskipokal und „K lara* den zweite« Preis. I n  
der ib Klaffe wurde „Susanna" Erste. I n  der Na- 
Klaffe erhielt den ersten Preis „Hertha". I n  der 
Hb-Klaffe erhielt „Johanne" den Wanderpreis S r. 
Majestät des Kaisers und den Krupppokal. I »  der 
II. Klaffe wurde „Vesta" Erste. „Thea" Zweite. I n  
der III Klaffe erhielt „PvlIH" den Wanderpreis 
Sr. Majestät des Kaisers. I n  der Ilk-K la ffe  er­
hielt „Lesinona V1." den Kiautschonpokal. „Car- 
lota" den zweiten Preis. I n  der Illd-Klaffe wnrde 
„Valkhrieu" Erste. I n  der IV»-Klaffe (Reuny-ich- 
te»0 erhielt „Hevella" den erste», „M iniosa" den 
zweiten Preis. I »  der IVd-Klaffc (Rennhachten) 
wnrde „Khaki" Erster. I n  derlV»-Klaffe (Kreuzer- 
yachten) erhielt „Z in " den ersten, „ I r i s "  den zwei­
ten Preis. I n  der IVb-KIaffe erhielt „M arie  l l *  
den erste», „A ttila "  den zweiten und „M athilde 
de» dritten Preis. I n  der Klaffe V» wurde 
„Ellen ll."  Erste. „K lein-Pollh" Zweite. I n  Klaffe 
Vd erhielt „Windspiel H." den ersten. „B litz VI." 
den zweiten, „Charlh" den dritte». „Puck" den 
vierten und „Bredcborg" den fünften Preis. Zn 
der V. Klaffe erhielt „Antonie ll." den ersten Preis. 
I n  der Vld-Klaffe wurde „Kn irps" Erster. „B a ­
jazzo" Zweiter.

Am Sonnabend begann nm 9 Uhr die Binnen- 
regatta des Norddeutschen Regattavereins auf dem 
Kieler Lasen, z» der 37 Yachten gemeldet waren. 
Um 11 Uhr vormittags fand die zweite W ettfahrt 
der Sonderklaffe des kaiserlichen Nachtklubs statt, 
an der 20 Yachten theilnahinen. ES erhielten 
„Wannsee" de» ersten „Arcachon" den zweiten, 
„N irvana" den dritten, „Glückauf* den vierten. 
„Sainoa l l."  den fünften, „Draus* den sechste» 
und ..Kranich" den siebenten Preis.

AuSlaud.
Marieubad, 22. Jun i. Im  Laufe des 

J u li »verden der König von England, die 
ehemalige Kronprinzessin Stefanie und der 
frühere Finanzmiiiister von M igue l hier ein­
treffen.

Wie«, 22. Jun i. Botschafter Fürst 
Enlenburg reiste heute Nachmittag nach 
Norddeutfchland ab.

PeterSbnrg, 21. Jun i. Die Großfürstin 
Georgiewna, Gemahlin des Großfürsten 
Georg Michailowltsch, ist gestern von einer 
Tochter entbunden worden.

Zur Abwickelung der China- 
angelegenyeit.

MittheilUHN des KriegsunulsteriumS über dk« 
Fahrt der Truppentronspor schiffe.

Dampfer „Gera" m it 12 Offizieren, 304 Unter. 
Offizieren und Gemeinen des Expeditionskorps am 
19. Jun i von Tieutfin nach Japan abgefangen 
und am 22. in Nagasaki angekommen

Nach einer amtlichen Bekoniltmachnug w ird 
der Kaiser von China im Oktober nach Peking 
zurückkehren, und zwar voll Paotmgfn aus m it 
der Eisenbahn.

Wie Reuters Bureau aus Peking meldet, soll 
die Abreise des Prinzen Tschnn nach Deutsch­
land M itte  J u li  vor sich gehen. Seine Be­
gleitung seht sich aus zwanzig Unterbeamten und 
fünfzig Dienern zusammen. Viele gebildete Chi­
nesen. welche begierig sind, Europa kennen zu 
lernen, versuchen, Anstellungen in dem Gefolge 
der Mission zn erhalten und sind sogar bereit, 
untergeordnete Stellungen einzunehmen.

Der jetzt in Washington veröffentlichte Bericht 
des Generals Chaffee über den Feldzna in 
China enthält besondere Berichte amerikanischer 
Offiziere über die verbündeten Truppen. M a jo r 
Craighill berichtet über die Nnfsen, hebt deren 
vorzügliche D isziplin hervvr und fügt hinzu, ihre 
Verpflegung sei einfachster A rt. Oberstleutnant 
Dickmann sagt in seinem Bericht über die 
Deutschen, die Offiziere derselben seien hochge­
bildet und unter den Mannschaften herrsche gute 
Disziplin. Derselbe berichtet auch über die Eng­
länder, hebt ihre peinliche Sorgfalt in der 
M obilifirnng und der Beförderung von Expedi­
tionskorps hervor und sagt, die D iszip lin der 
Truppen sei ausgezeichnet. M a jo r M ir ,  welcher 
über die Japaner berichtet, rühmt den groben 
Patriotism us derselben und setzt hinzu, wenn 
Japan seine Ausrüstung und Bewaffnung anf 
gleicher Stufe m it seinen Soldaten erhalten 
könne, so werde es für den Feind der furchtbarste 
Bundesgenosse und Gegner sein. Der Ober­
stabsarzt Banifter bespricht in lobender Weise 
die deutschen und japanischen SamtätSein-

Der Krieg in Südafrika.
Der Krieg in Südafrika geht in kleine« 

Scharmützeln »veiter, und fast immer ist da» 
Glück auf Seite der Buren. Aus Eradock wird 
vom 22. Ju n i gemeldet: Die M idland Muntel» 
Ristes hatten am Donnerstag bei Waterkloos 
folgende Verluste: 10 Todte, 4 Verwundete und 
66 Gefangene. M it  den Verwundeten wnrde 
auch ein verwundeter B n r nach Cradock gebracht, 
der erzählte, auf Seiten der Buren sei ein Man» 
gefallen.

Die Aussichten der Buren stnd in letzter Zeit 
entschieden gestiegen, nicht nur in militärischer, 
sondern auch in diplomatischer Hinstcht. JeA: 
kommt »ine hochwichtige Nachricht, die nach dem 
Besuch der Königin Wilhelm»»»« in Berlin  viel 
Wahrscheinlichkeit hat- 3 «  diplomatischen Kreisen 
Petersburgs z irkn litt das Gerücht, Präsident 
Krüger werde demnächst von Kaiser W ilhelm 
empfangen werden. Unterhandlungen seien b ,-

Proviilzialnachrichteu.
Granden», 22. Jun i. (Die Schiitzengilde) hat 

beschlossen, ih r m it der Weihe der neuen Fahne 
verbundenes Schützenfest am 4., 5. und 6. August 
zn feiern.

Stuhn», L l. Jun i. (Ein Gnadengeschenk) von 
11000 Mk. ist Per Gemeinde Sadluke» im Kreise 
Stuhm zum Wiederaufbau ihrer am 2. Oktober 
1897 niedergebrannten Schule vom Kaiser be­
w illig t worden. M it  dem Bau ist sofort begonnen 
worden.

Marienvurg. 21. Jun i. (Am Persoueuturlnel 
auf dem hiesigen Ostbahnhofe) stnd die Arbeiten 
schon recht erfreulich vorgeschritten. Das Mauer­
werk ist soweit fertiggestellt, daß zwei Geleiseüber- 
brückuugen verlegt »nd in Betrieb genommen 
werden konnten. Die letzteren Arbeiten »verden 
von der Firma Büliker und Ko. in Jnsterbnrg aus­
geführt. Sämmtliche von Berlin  kommenden Züge 
laufen jetzt anstatt auf Geleise 3 auf Geleise 2 ein. 
DaS Publikum muß fü r die Züge den zweiten 
Bahnsteig beuntzen. Bei dein günstigen Wetter und 
den recht günstigen Bodenverhältnissen ist w rt 
Sicherheit zn erwarten, daß der Tunnelbau recht­
zeitig beendet wird, sodaß bei de» bevorstehende« 
Kaisermanövern der Tnnnel in seiner ganze» Aus­
dehnung benutzt »verden kann. Am Dienstag waren 
höhere Beamte aus dem Ministerium »nd der 
Eisenbahndirektion hier, welche die Arbeiten 
musterte» und sich darüber lobend ausgesprochen 
habe». Auch m it dem Ausbau der Eisenbabnstrecke 
Marienburg-Thorn als Bollbahn geht «s rüstig 
vorwärts. Die Bahnmersterbezirke stnd seit einiger 
Zeit denen der Bollbahn entsprechend angepaßt und 
besetzt worden.

Danzig. 22. Jun i. (Verschiedenes^ Herr Ober- 
präsident von Goßler. welcher beabsichtigte, nach 
Pose« zn fahren, um einer Sitzung der Ansiede» 
InngSommission beizuwohnen, hat die Reise wegen 
Unpäßlichkeit aufgegeben. — Herr konunandirender 
General v. Lentze vollendet heute sein 69. Lebens­
jahr. Aus Anlaß seines Geburtstages wurde« 
ihm von den hier weilenden Militärkapellen um 
8 Uhr Morgenmustken dargebracht. — Die hiesige 
Feldartillerie ist nach dem Triippennbnuasplatze 
Hainmersteiii ausgerückt und bleibt dort bis zum 
23. J u li.  — Die Vorbereitungen zur Errichtn»,« 
einer staatlichen Konservenfabrik in Danzig find 
in vollem Gange. — Das ehemalige FestungSge- 
lände südlich des HöheuthoreS bis zur T rin ita tiS - 
kirche, m it Ausschluß des für das neue Polizei- 
Dienstgebäude bestimmte»» Äaublocks, ist nunmehr 
durch gerichtliche Anflaffung vom Reichsmilitär- 
stskuS fü r 553350 M ark an die Stadtgemeinbe



Limz'iü abgetreiru worden — Die Schiffswerst 
H Merte», die sich im Lause der Jahre aus einer 
einfachen Schlosserei zu einem respektablen Ge­
schäftsbetriebe entwickelt hatte, infolge der Ungunst 
der Zeitverhältnifse aber in Verfall gerieth, gelangt 
vm nächsten Dienstag zur Zwangsversteigerung. 
— Auf dem deutschen Malerverbandstage wurden 
vm Freitag unter vrrhältuißmiißig sehr schwacher 
Betheiligung der Jnnungsvertreter die Verhand­
lungen bis in die zweite Mittagsstunde fortgesetzt. 
Dieselben betrafen ausschließlich rein technische 
Angelegenheiten, die für die Allgemeinheit von ge­
ringem Interesse sind. Nach Schluß der Sitzung 
Hand ein gemeinsames Mittagesien im Schützen- 
hause und alsdann eine Dampferfahrt nach der 
Westerplatte statt. Am heutigen Vormittag wurden 
die Verhandlungen, die wiederum fachlicher Natur

Vertrages auf Grund der 
Kimmungen zu beanftragen. Ebenso soll der 
Zentralvorftand einen Leitfaden für Malerfach­
schulen ausarbeiten. Den Beschluß bildete heute 
die Präiniirung der Aussteller. M it je einer 
goldenen Medaille wurden ausgezeichnet: M aler­
meister Diller-Danzig, Walter Süinlz-Itolp und 
v. Brzezinski-Danzig. J e  eine silberne Medaille 
erhielten u. a. Malermeister Lange-Elbing und 
Theodor Wilda-Danzig. M it je einem Ehren- 
viplom erster Klaffe wnrde» bedacht die Maler- 
schiilen i„ Königsberg. Danzig und Stettin.

ZvPPot, 21. Juni. (Kein Sonderzug zur Sport- 
tpoche. Badefrequenz.) Der Herr Eisenbahn» 
Minister hat die beantragte Elnlegung eines 
Sonderzuges vo» Berlin hierher zur Sportwoche 
«baelehut. — Die neueste Badeliste verzeichnet 
2436 Personen.

Gumbinnen. 21. Jun i. (Ueber angebliche Ge­
setzwidrigkeiten) in dem Verfahren gegen Hickel 
und Märten wußte» Berliner Blätter W be- 
richte». Wie jetzt die demokratische „Ostd Lolks- 
zritnng." »ingestehen muß. zerfallen nun alle diese 
angeblichen Gesetzwidrigkeiten in nichts zu­
sammen. Das B latt schreibt: Der am 3. Jun i 
auf Befehl der Regimentskommandeurs (nicht 
des Gericktsherru) vorläufig festgenommene 
Sergeant Hickel ist gemäß 8 181 der Militär- 
StrafgenchtsordNNNg am 4. Ju n i durch den Ge- 
Hchtsosfizier vernommen und am K. Juni. dem 
Tage nach Erlaß des neuen Lastsbefehls, gemäß 
§ 177 M.-Str.-G.-O. durch einen KriegSgerichtS- 
rath über den Gegenstand der nenrn Be­
schuldigung gehört worden. Eine Verletzung des 
8 177, wie sie die „Nationalztg." behauptet, hat 
«lso nicht stattgefunden. Die Angabe des 
Sergeanten Hickel. der SriegSgerichtsrath habe 
auf seinen. Hickels. Einwand, es lägen doch keine 
«euen Thatsachen gegen ihn vor. erwidert: .Die 
haben wir allerdings noch nicht, aber die Unter­
suchn,,« ist eingeleitet" — diese Angabe wird uns 
VIS von Hickel erkunden und unwahr bezeichnet- 
— Sicherlich hat Hickel seinem Vertheidiger etwas 
derartige» mitgetheilt, aber der Beweis der 
Wahrheit dafür, daß die Aeußerung wirklich ge­
fallen. ist durch die einseitige Beknndmlg des 
Angeklagten dost' wohl in keiner Weise erbracht. 
Hinsichtlich der Verletzung der Briefgeheimnisses 
erfahren wir, daß im Laufe der bisherigen 
Untersuchung niemals ein Brief des Ver­
theidiger» an den Sergeanten Hickel geöffnet 
worden ist.

raryung neyenoen neuen Bosnier Strotzenpokizri' 
Verordnung wird mit Geldstrafe bi» zu 30 Mk. 
bestraft, wer auf oder an der Straße Handlungen 
vornimmt, mit welcher eine lästige Stanberregnng 
Verbunden ist.

Land-berg a. W.. s i Juni (Ihre Zahlungen) 
hat die Firma S. Dentschmgn» eingestellt. Deutsch- 
mann betrieb hier seit vielen I a h " «  ein schwuug- 
Haftes Ledergeschäft. Die Passiva betrage» 
280000 Mk.

«u» der Provinz Posen. SS. Juni. (Wegen der 
Wreschener Scknlkrawalle) werde», wie verlautet. 
SO Personen unter Anklage de» LandsriedenS- 
bvichs gestellt werden.

«romberg, 20. Juni. (Hilfsaktion.) Die unter 
ministerielle, Theilnahme abgehaltene Konferenz 
hieß die Flüssigmachung öffentlicher Geldmittel 
zur Beschaffung von Naturalien gut, wofür an 
3 Millionen Mark nöthig sein sollen. Die Beträge 
für die einzelne» Kreise schwanke» zwischen 100 
und 100000 Mark.

Bütvw, 22. Juni. (Ukb erfahren) wnrde am 
Freitag Abend der Altsttzer Köpelin aus Morgen­
stern vom Eisenbahiizuge. E r war sofort todt. 
Seine Verwandte Emma Hoppe trug schwere Ber 
letziingen davon.

Lokaluachrichten.
. .  Thorn, 24. Ju n i 1901.

— (M ilitä risc h e » .)  Der Korpskommandeur 
General der Infanterie von Lentze und der Divi- 
siouskonunandeur Generalleutnant Wallmüller 
sind heute hier eingetroffen und haben nachmittags 
Las 2. Bataillon Jnf.-Regts. Nr. 176 auf dem 
Exerzierplätze Brnschkrug besichtigt.
-  ( Todes f a l l . )  In ,  Alter von etwa 40 
Jahren ist gestern i» Wiesbaden, wo er sich seit 
dem 21. Mai aufhielt, nach kurzem schweren Krank­
sein Herr Haliptniaun S e i n k e .  Komvaguiechef im 
Infanterie-Regiment von Borcke Nr. 21. gestorben. 
Der Verstorbene gehörte zu den geistig hervor­
ragendsten Offizieren der hiesigen Garnison, er 
besaß eine bedeutende schriftstellerische Begabung 
und eine Anzahl aus seiner Feder stammender 
patriotischer Schriften fanden im Heere große 
Verbreitung und erworben ihm viel Anerkennn»». 
I »  Dankbarkeit entsinnt man sich noch der von 
chm auf den Garnison-UnterhaltnngSabendeu ge­
haltenen gediegenen Vortrage, von denen wir den 
anschaulichen Vortrug über die Bedeiltung des 
M ärz >m Leben Kaiser Wilhelm I. erwähnen. 
Lauptiiianll Heinke hinterläßt eine Wittwe. Auch 
In der Civilbevölkernng unserer S tadt wird man 
an dem Todesfall des so früh dem Leben ent­
rissenen tüchtigen Offiziers Antheil nehmen. Die 
Beisetzung des Dahingeschiedenen findet am M itt­
woch in Dessan statt, wohin sich eine Osfiziers- 
heputation des Regiments begeben wird.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
Thorn . )  Der königl. Landrath hat den Inspektor 
Hoher m Browina als stellvertretende» Gnts- 
vorsteher für dir Gntsbezirke Browina und Zeng- 
wirth bestätigt.
k . » ^ ° ! d e i . d e r  g r o ß e n  A n g r i f f S ü b n n g )  

Armeekorps, welche am 27. d.M ts. auf dem 
Schießplätze stattfindet, wird. wie wir

L» ' i . s

Dasselbe hat am Sonnabend seine Uebungen be­
gonnen und wird in Thorn und Umgegend eine 
echSWöchentliche Uebung abhalten.

— ( Ar b e i t  8 s o l da t en )  werden auch in diesem 
Jahre in der Zeit vom 3. bis 16. Oktober beim 
Infanterie-Regiment von Borcke Nr. 21 zur 
Uebung eingezogen. ES treffen ein vom Bezirks- 
komlnando Danzig 12 und vom Bezirkskommaudo 
Dt.-Ehlan 2 Mann.

— (Reue  E i s e n b a h n - B e r b i n d u n a . )  Die 
„Damiger Zeitung" schreibt: Die zeitgemäße E r­
schließung einer wichtigen neuen Eisenbahnver­
bindung zwischen Ost- und Mitteldeutschland rückt 
in nahe Ansucht. Einer Anregung folgend, die 
vor einigen Monaten im Verbände ostdeutscher 
Industrieller anläßlich seiner letzten Generalver­
sammlung in dem Vortrage von A. Dix über die 
Verkehrsverhältniffe in den Ostprovinzen gegeben 
worden ist, hat der Bezirks-Eisenbahnrath für 
die östlichen Eifenbahn-Direktionsbezirke soeben mit 
grober Mehrheit einen Antrag auf Einlegn»« eines 
SchnellzugpaareS auf der Strecke Bentschen- 
Kottbns Leipzig bezw. Halle im Anschluß an die 
D-Züge Jlisterburg-Poseii-Bentschen-Berlin ange- 
>lommen. Das bedeutet, daß die dritte der drei 
großen Parallellinien, die den Anschluß aus dem 
fernen Osten nach dem Mittleren Deutschland 
bilden. Danzig - Stettin. Königsberg - Dl.rschau- 
Berlin und Jnsterburg-Posen-Leipzig, endlich dem 
durchgehenden Verkehr in zeitgemäßer Weise er­
öffnet werde» soll. Hier fehlte es bisher an einer 
der Bedeiltung der Strecke entsprechenden Be­
nutzung des Bindegliedes Bentschen-Kottbus. Durch 
die Einlegn«» von Schnellzügen anf dieser Strecke 
»nd die Schaffung durchgehender SchueNzngs- 
anschlüsie wird eine Vcrkehrsstraße geschaffen, die 
Ostpreußen. Westvreutzen und Posen zum ersten 
Male direkt mit Sachse» und dem weiteren Mittel- 
deutschland verbindend, für große Theile des 
deutschen Ostens eine höchst werthvolle Annäherung 
an die Mittelpunkte des großen wirthschaftlichen 
Getriebes bedeutet und eine befruchtende Wirkung 
aus das Wirthschaftslebe» im Osten nicht verfehlen 
wird. Wenn der soeben angenommene Plan znr 
Durchführung gelangt, so werden dadurch, in Ver­
bindung mit dem begonnenen Ansban der Weichsel- 
ftädtebahn zn einer Rollbahn und der bereits voll­
zogenen Schaffung durchgehenden Schnellzugsver­
kehrs von Königsberg über Posen nach BreSlan, 
die erste» Grundforderiingeil. die im Hinblick auf 
die mangelhaften Verkehrsverhältniffe im Osten 
gestellt werden mußten und seiner Zeit in dem 
oben> genannten, der Staatsregiernng unter­
breiteten Vortrage nachdrücklich vertreten worden 
find. erfüllt sein, und man wird dann im Osten 
mit einiger Zuversicht auch anf dle Erfüllung 
jener anderen Gruppe von Wünschen blicken dürfen, 
die sich zwar mehr anf den Nahverkehr bezieht, 
aber mit Rücksicht sowohl auf die wirthschaftlichen 
Vortheile wie namentlich mich anf die Förderung 
des geistige» Lebens nicht minder wichtig find.

— ( Zu r  B e r b i n d n a g  der  Weichsel  m i t  
dem Dn j e p r )  berichtet dle »Lodzer Z tg": 
Jmolge der beabsichtigte» Kanalbauten in Ga- 
Ilzieu hat das russische Ministerium der Wege­
kommunikation sich die Gitnationspläne dieser 
Kanalbauteii kommen lassen, nach welche» eine 
Verbindung des Dnjepr mit der Weichsel herbei­
geführt werden soll. Laut der zwischen Oesterreich 
und Rußland im Jahre 1864 abgeschlossenen Kon­
vention ist eine Verbindung des Gan mit dem 
Dnjepr schon längst vorhergeseheu. Der Sän 
stießt in einer Entfernung von 6V Werst vom 
skhlsfbarr,, «nde des Dnjepr vorüber, fodaß dieser 
Kanalban nur eine kurze Strecke lung sein würde. 
Durch den Bau dieses Kanals erhält dar Weichsel- 
gebiet eine neue, kurze «nd billige Verbindnngs- 
straße mit dem Schwarzen Meere und der Ostsee» 
durch welche Warschau eine wichtige Vermittler­
rolle zwischen den Märkten des AuslaicheS und 
der sibirische» Bahn zugetheilt wird. Auf diese 
Weis, gewinnt das Projekt der Anlage en 
Hafens bei Warscha,, a„ Bedeutung.

— (Der al ls tädt i fche Mirch.nchor) «nter- 
nahm gestern seinen diesjährigen Gommerausfliig 
nach Riedermühl bei Schirpitz. Der starke, aber 
nur kurz dauernde Regen beeinträchtigte dir frohe 
Stimmung der Ausflügler in keiner Weise, da 
man glücklicherweise in den Stube» und tn der 
Schenne der dortigen Gastwkrthschaft ausreichend 
Obdach fand. Nach einem längeren Spaziergauge 
durch den herrlichen Wald zu der bekannten ent­
zückenden Aussicht unterhielten sich die Theil- 
nehme» bis znr Heimfahrt bei Spiel und Gesang 
in der angenehmsten Weise. Die Bewirtlmng war 
eine vorzügliche. ^

— (Die L i e d e r t a f e l )  veranstaltet am M itt­
woch Abend im SchützenhauSgartcn ihr Sommer­
konzert. zu dem auch Nichtmitglieder gegen 
Zahlung von SO Pf. Zutritt haben.

— ( S p o r t l i c h e r  E r f  olg.) Bei dem gestern 
in Rakel von dem dortigen Radfahrer-Verein ver­
anstalteten Feste errang im PreiSkorso der Rad­
fahrer-Verein ,Borwärts"-Thorn den I. Preis. 
Im  PreiS-Reigenfahren erhielt der genannte 
Verein den 2^ der Radfahrer-Verein »Pfeil" hier- 
selbst den 1. Preis.

— (Am g es t r i g e«  S o n n t a g ) ,  der Nach­
mittags aegen 3 Uhr ein Gewitter mit leider nur 
kurzem Rege» brachte, hielt der katholische 
F r a n e n - V  e r e i »  V i n c e n t  - P  a u l o  wie all­
jährlich zum beste» der Armen im Biktoriagmten 
eine» B a z a r  ab, der so zahlreich besucht war. 
daß alle Berkaussstände geräumt wurde». Der E r­
trag des Bazars dürfte also ein recht bedeutender 
sein. — Das P e r s o n a l  d e r  s t ädt i schen K a ­
n a l i s a t i o n - -  u n d  Wa s s e r w e r k e  feierte 
gestern Nachmittag im Bark des Wasserwerks das 
alljährliche S o mm e r f e s t .  da» durch da» in der 
dritten Stunde heraufziehende Gewitter mir eine 
kleine Störung erlitt. Der Wasicrthnrm hatte 
festlich geflaggt. Die mit ihren Familienangehöri­
gen zahlreich erschienenen Arbeiter und Angestell­
ten vergnügten sich bei Belustigungen verschiedenster 
Art. Anf Einladung der Betriebsleitung hatten 
sich auch viele Gäste aus der S tadt eingefuiiden, 
welche dir Gelegenheit benutzen konnten, um das 
Wasserwerk in Airgenschein zu nehme», ebenso wie 
den benachbarten Weißhofer Gutspark. Obwohl 
das Werk bereits acht Jahre in Betrieb ist, macht 
es äußerlich wie im Innern noch vollständig den 
Eindruck des Neue», was für die solide Banart 
desselben -engt. Besonders gilt das auch von dem 
Maschinenraum. in dem die peinliche Sauberkeit 
jedem Besucher überrascht. Die Besucher wurde» 
bei dem Gange durch das Wasser - Werk vo» 
dem Maschinisten geleitet, welcher auf jede 
Frage Änfklärnug gab. Unter den Gästen befan­
den sich auch die Mitglieder des GarteubanvereinS. 
welchevorher schon dasMärwerk besichtigt hatte». 
Dem Feste wohnten Herr Ersterl Bürgermeister

Dr. Kersteu und Herr Bürgermeister Stachowitz 
mit dem Dezernenten der Wasserwcrksverwaltung 
Herrn Stadtrath Kriwes bei. Herr Erster Bür­
germeister Dr. Kersteu hielt an die Festgesrllschast 
eine Ansprache, die mit einem Loch anf den Kaiser 
schloß. — D a s gestrige S o n n t a g s - P r o m e -  
n a d e n k o u z e r t  fand wie gewöhnlich anf dem 
Altstädtischen Markt statt, nicht, wie eS in der 
Bornotiz infolge Satzfehlers hieß. anf dem Ncn- 
städtischeu Markt. Es geht aber der Wunsch da­
hin. daß dle Promeuadelikonzerte zwischen dem Alt. 
städtischeil und Nenstädtiscken Markt abwechseln 
möchten; wir sind schon wiederholt ersucht worden, 
diesen Wunsch ausznsprechen. — Eine starke An­
ziehungskraft auf die Volkskreise übte gestern die 
V o g e l w i e s e  auf dem Platze neben dem Vik­
toriagarten; bis in den späten Abend hinein 
herrschte dort ein buntes Leben und Treiben.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Die Harnier'sche 
Theatergesellschaft hatte gestern einen angestrengten 
Tag. denn sie gab zwei Vorstellungen: Nachmittags 
in der Bolksvorstellnng ging das Benedix'sche 
Volksstück «Der lange Israe l"  oder .D as bemooste 
Haupt" und Abends zum ersten Male der neue 
Schwank „Die  s t r e n g e n  H e r r e n "  vo» 
Blnmenthal-Kadelbmg in Szene. Wenigstens sahen 
sich die Anstrengungen der wackeren Knustlerschaar 
durch den Besuch auch einigermaßen belohnt. .Die 
strengen Herren" sind das schwächste Stück, das wir 
von der Schwankfabrikanten-Kompagnie Blnmen- 
thal und Kadelburg bisher genossen haben; es soll 
eine Satire auf die Lex Hrinze sein, und schon das 
macht seinen Werth fragwürdig Gespielt wnrde 
aber mit Temperament und Sicherheit, nnd so 
kamen die Zuschauer ziemlich auf ihre Rechnung. 
Neben Herrn Direktor Harnier als Wernicke müssen 
Wir Herrn Schröder hervorhebe», welcher den 
Oberlehrer Dr. Zapf recht komisch in Figur und 
Spiel gab. — Heute. Montag ist Militärvorstellnng. 
zu welcher Herr Direktor Harnier auch den zur

einge^nigenffnd. An^reitag^stdi^Erstauffnhning
ü e n t e " .  da» im deutschen Schauspielhause i„ 
Hambnrg den lebhaftsten Beifall des Kaisers 
fand. Am 8. J u li  eröffnet die beliebte und auch 
hier bestens bekannte Berliner Soubrette Fräulein 
E m m a  F r ü h l i n g  ch, mehrere Abende um­
fassendes Gastspiel MS jüngster Leutnant: auch 
Zaza und Rößl wird Frl. Frühling gebe». Ihrem  
Gastspiele werden Misere Theaterfreunde mit 
großem Interesse entgegensehen.

— (Elekt r i schen B e t r i e b )  läßt dreHonlg- 
kncheufabrlk von Lerrmann Thomas jetzt zum

Klasse Vb „Windspiel II"  den ersten. 
Blitz V I" den zw eiten , in  Klasse V I  
B lu t  II"  de» ersten, „Schelm " den zw eiten , 

.B a jazzo"  den dritten , in  Klasse V  „N ajade"  
den ersten, „A ntonie II"  den zw eiten  P r e is .  
I n  Klasse V I  erhielt „T illy"  den P r e is .

Kiel, 23. J»»i. Bei der heutigen Seaelwett- 
fahrt des Norddeutschen Regatlavereins erhielten: 
I n  Klaffe I » „Klara" den Ehrenpreis. .Komet 
den zweiten P re is ; in Klaffe l d .Susanne" den 
ersten P reis; in Klaffe II (Rennhachte«) „Jo­
hanne" den ersten, „Hertha" de» zweiten P reis; 
in Klaffe II (Kreuzeryachten) „Vesta" den ersten, 
„Atalanta" den zweite» P reis; in Klasse In 
(Renlchachten) „Pollh" den ersten B reis; in 
Klasse III (Kreuzerhachten) „Valuta" den Extra­
preis und den ersten Preis, „Carlota" den 
zweiten, .Balkhrjen" den dritten P re is; in Klaffe 
IV » (Rcnnyachten) „Hevella" ersten. „Hanseat" 
zweiten P re is : in Klasse IV d „Jenny" erste» 
Preis; in Klasse IV » (Krenzerhachte»> „Ziu" 
ersten. „Iris"  zweiten P re is ; in Klasse IV d 
iKeenzerhachten) „Marine ll" ersten, „Hmls Kurt" 
zweiten. „Attila" dritte», Breis Bon den 
am 18. dieses Monats anf der Elbe nicht aus­
gesegelten Preisen erhielten heute „J-niitz" einen 
Antheil am Prätoriapreis, „Zin" den P n n ,  
Heinrich-Preis. „Johanne" hätte den Ham­
burger JubiläumSpreis erhalten, wenn sie ans 
einer deutschen Werkt gebaut wäre.

Brüssel, 22. Juni. Nach Mittheilungen au» 
Kolonialkreisen beschäftigt sich die Regierung des 
Kongostaates mit der Frage des Baues von Eisen­
bahnen im Gebiete des oberen Kongo »nd hat in 
dieser Beziehung Verhandlungen, eingeleitet.

Brüssel, 22. Juni. Der Koma empfing heut« 
den Ingenieur Empain, mit welchem er Verhand­
lungen pflog über ein Abkommen zwischen der Re­
gierung des Kongostaates einerseits und Empain 
im Namen einer französisch-belgischen Gruppe a»l- 
dererseitS zum Bau einer Eisenbahn von Stanley- 
Pool zum Tanganhkasee mit Abzweigung »ach 
Lado.

London, 2 4 . J u n i. (L lo y d s-M eld u n ^ I D ie  
britische B ark  „Falkland", von T a k o n a / W a­
shington, nach F alm ou th  u n terw eg s, sank auf 
der Höhe von  S c il ly . D er K apitän u n t  
die 5  M a n n  starke Besatzung w erden ver­
m ißt.

London. 24. Juni. Dem Renter'scheu Bureau

maschinelle 
kräfte b^rageu.

elektrische Energie wird 30 Pferde 
betrogen.

i r  L n k a S - B a S l a m P e )  erobert sich. 
eii» auch laiigsaw. ein größeres Feld. Herr 

^teinkamp im Biktoriaaarte» hat jetzt sein 
Theater nnd Garte» mit Lukaslampen ausge­
stattet. die Beleuchtung ist «sse vorzügliche und 
billige.

-  ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wayrsam wurden V Personen genommen.

— (Von der  Weichsel )  Angekommen: 
Dampfer „Thorn*. Kapitän M it. mit 1500 Ztr. 
div. Gütern und 4 beiadenen Kähnen im Schlipp- 
tau von Danzig. Dampfer „Alice". Kapitän Mu- 
rawsn. mit 1900 Ztr. Harz von Danzig »ach 
Warschau, ferner die Kähne der Schiffer Joh. 
Mawski mit 2340 Ztr. Gaskohlen vo» Danzig, 
H. Günther mit 2000. I .  OsinSki mit 4000. Jan- 
kowSki mit 1700 »nd Lndwikowski Mit 2400 Ztr. 
Harz vo» Danzig nach Warschau, E. Bursche mit

2000 Ztr. und Jos. DzariR mit 3000 Ztr. Harz 
von Dailzig noch Warscha». Angekommen ferner: 
Jakobonnez mit 8 Trakten Rundholz aus Rußland 
nach Schulitz.

AnS Tarnobrzeg wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand bei C h w a l o w l c e  am Sonnabend 
3.18. am Sonntag 4.36 und heute 4.99 M ir.

Ein Telegramm au» Wa r s c h a u  meldet: 
Wasserstand gestern 2.56 Mtr.. heute 2.75 M ir.

Bei Zawichof t  gestern 3.24 Mtr.
Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 24. Ju n i 

früh 2.14 M tr. über 0.

k Neubruch, 22. Juni. (Wegen des landwirth- 
schaftlichen Nothstandes und der Leutenoth) ist in 
diesem Jahr» die Zahl der zum Verziehen und 
Behacken der Rüben verwendeten Schulkinder be­
sonders groß. ES sind bis jetzt an de» Nach­
mittagen von hier 60 Kinder beschäftigt worden. 
Da dieselben bis Pensait nnd Schmolln eine» 
weite» Weg haben und der Schnliinterricht bis 
12 Uhr dauert, ist der Herr Kreisschulinspektor 
Pros. Dr. Wltte den Gutsbesitzern dahin entgegen­
gekommen. daß diese Kinder bereits um 11 Uhr 
aus der Schule entlasse» wurden.

Neueste Nachrichten.
K önlgSberg, 84. J u n i. D er K aiser verlieh  

der hiesigen Schützengilde zum 5 5 0  jährigen  
J u b ilä u m  ein silbernes Brustschild m it seinem  
B ild n iß .

Hamburg. 23. Jnni. Der „Hamb. Korresp." ist 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die vo» ver­
schiedenen Zeitungen verbreiteten Gerüchte über 
ein Gespräch S r. Majestät des Kaisers mit dem 
Generaldirektor Ballin bezüglich der Uebernahme 
eines Ministerportrfeuillcs unbegründet seien. 
Ebenso seien Aeußerungen des Kaisers über die 
Religionszugehörigkeit BallinS nicht gefallen.

Kiel. 23. Jun i. Zur heutigen Wettfahrt des 
Norddeutsche» Regatta Vereins sind 32 Kreuzer- 
Nächten und 13 Reim-Nächten der Klassen 1 bis 4d 
gemeldet. Der S ta rt begann bei frischem Südost 
um 11 Uhr 30 Min.

K iel, 2 3 . J u n i . D aS  E rgebniß  der 
gestrigen B in n en rega tta  deS Norddeutschen  
R egattaverein S  w urde heute w ie fo lg t festge­
stellt : ES errangen  in  Klasse V a  „H enny III"  
den ersten. „E llen  II" den zw eiten  P r e is ,  in

gegen den^Bnrenftthrer Mallau^uSgesandNiwrdei».

di^e^hn bei Roodehoog^ überschritte» hatte. Ueber 
de» Zusammenstoß bei Waaterkloos ist. abgesehen 
von der Meldung, daß Kapitän Spanda». tödtuch 
verwundet wurde, keine weitere Nachricht hier 
eingegangen. ^

M ad rid , 2 2 . J u n i .  D ie  K öu ig in -R e-  
gentiu  unterzeichnete ein Dekret betreffend  
die U m bildung der H andelskam m ern.

Kairo. 22. Jun i. I »  der vergangene« Woche 
find in (kappten insgesammt 23 neue Erkrankungen 
au der Pest vorgekommen und 7 Todesfälle. 
Zwanzig von diesen Peftfällen entfallen aus 
Lagasig. einer auf Aiexandria.

New york, 23 . J u n i. A dalbert H ay, 
ehem aliger amerikanischer Konsul in P r ä to r ia  
und S o h n  des S ta a tssek re tä rs  H ay, fiel in  
N ew haven  (C onueetient) a u s dem Fenster  
ein es H ote ls  und w a r sofort todt.

Newyork, 24. J u n i. D er in N ew h aven  
verunglückte S o h n  des S ta a tssek re tä rs  H ay  
hatte sich, nachdem er den Abend m it ehe­
m aligen  Schulfreunden verbracht hatt?, i«  
bester S tim m u n g  nach seinem Z im m er be­
gebe» und augenscheinlich, während er rauchend 
an d as Fenster getreten w a r , d as U eber- 
gewicht bekommen, fodaß er anf die S tr a ß «  
stürzte.

New york, 24 . J u n i. Z n  P ocah on taS  find  
300  Menschen durch einen nachts erfo lgten  
Damm bruch ertrunken.

Verantwortlich sür den In h a lt: H eim . Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner BSrienbericht. 
_________________  24. J»niI22.J,lnr

Tenb. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kassa
Warscha» 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
".renßische KonsolS 3 "/« . . 

jre»nlsche Konwls 3'/, V» .
!re,mische KonsolS 3'/, .
wnlsche R eich sanl übe 3°/, . 
lettische ßteimsanleihe 3'/."/«

Westler. Pfandbr. 3°/« nenl. N. 
Wenpr.lllsandbr.3Va^/t> » -
Posener Pfandbriefe °/« .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/°
Tllrk. 1°/» «»leihe 0 . . .
Italienische Rente 4»/.. . .
Rttmän. Meute v. 1864 4°/« .
Disk'in. Kmumattdit-Autbette 
Gr. Berliner-Straßeub.-Nkt.
Saipeuer Beraw-Aktien . .
Lamahiitte-Aktien. . . .
Nmdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, */<>

Weizen: Loko in Newh-Miir-. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
.  September . . . .
„ Oktober . . . . .

Roggen J n l i ........................
« September . .
„ O k to b e r .....................  — —  .r,

Bank-Diskont 3V, PCt.. Lombardztnsfnk 4V, VCt, 
Brivat-Diskont 3 PCt.. London. Diskont 3 pLt.

K ö n i g s b e r g .  24 Juni. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 20 inländische. 27 russische Waggons.

M eteorologische Beobachtungen zu T h o rn  
vom Montag den 24. Juni, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s-81 Grad Cels. Wet t eV:  
bewölkt. Wi n d :  Nordwest.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem­
peratur 29 Grad Cels., niedrigste -j- 14 Grad 
Celsius.
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Am Sonuabeud den 22. Juni, nachmittags 6 Uhr, 
verschied nach langem, schwerem Leiden, unser lieber! 
treuer Kollege, der Postschaffner Herr

M s i m  k r a r iM k i.
Wir verliere» in dem Dahingeschiedenen ei» eifriges 

Mitglied, das unsere Interessen nach Kräften nntersM t 
hat.

Shre stillem Andenken!
Uerein „Stephan in",

AE Beerdigung findet am Dienstag, nachmittags
U hr, statt.

Für die uns von allen Seiten 
so zahlreich zugegangenen Be­
weise der Liebe und Theilnahme, so­
wie für die reichen Blumenspenden 
für unsere theure Entschlafene 
sagt im Namen der Hinter­
bliebenen innigsten Dank

Regimentsbüchsenmacher im 
Ulanen-Regt. v. Schmidt.

Sitzung der
Stadtverordnete« - Dersammlnng

am
Mittwoch, 26. Juni 1961,

nachmittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Rechnung der städt. Sparkasse 

pro 1899,
S. Rechnung des Depositorimns der 

milden Stiftungen pro 1900,
3. Rechnung der Bürgerhospitals­

kasse pro 1. April 1900/01,
4. Protokolle über die Revision der 

städt. Kassen,
5. Nachbewilligung von M itteln bei 

N t. 01. e. ?o s . 1 des Forstetats,
6. Erstattung von Umzngskosten an

die Lehrerin Sich, »
7. Bewilligung einer Badekurunter­

stützung,
6. Besetzung der Chaussee-Aufseher­

stelle der Lissomitzer Chaussee,
9. Erhöhung der Tagelöhne der 

Schlachthausarbeiter,
10. Finalabschluß der Artusstiftskasse 

pro 1. April 1900/01,
11. Erstattung von Umzugskosten an 

den Schlachthausthierarzt Nytz,
13. Erhebung von Chausseegeld auf 

den städt. Chausseen,
13. Pensionirung des Försters Görges 

in Guttau,
14. Finalabschluß der Siechenhaus 

lasse pro 1. April 1900/01,
15. Wahl von 3. Vertrauensmännern 

zur Auswahl der Schössen und 
Geschworenen für 1902,

16. Abhaltung des diesjährigen 
Westpreußischen Städtetages in 
Thorn,

17. Feirr des Janitzenfestes,
18. Finalabschluß der S t. Jakobs- 

Hospitalskasse pro 1. April 
1900M ,

19. desgl. der Katharinen- (Elenden-) 
Hospitalskasse pro 1. April 
1900 01,

30. Finalabschluß der Wasserleitungs­
und Kanalisations-Kasse pro 1. 
April 1900/01,

21. desgl. der Stadtschulenkasse pro 
E tatsjahr 1900,

22. das Grundstück Mellienstraße 87 
(Hauptfeuerwache).

T horn den 24. Ju n i 1901.
Sie Stadiverordnettn -Versammlung, 

öoeldke.

Versteigerung.
Am Mittwoch, 26. Juni d. J s.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Konkurs« 
Verwalters Herrn P Ü n o k o e a , die 
Restbestände aus der S u » ta v  
L-ongo'scheri Konkursmasse in S chön - 
see, bestehend in:

Kolonial- und Material- 
waaren,

G^chästsutensilien, a ls :
Kohlensäurebierapparat, 
Tafel- nnd andere Waagen, 
Musikautomat,
Spiritussen und anderes 
mehr

öffentlich, meistbi-tend gegen sofortige 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 24. J u n i 1901.
IßM um ann»

Gerichtsvollzieher k. A.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 25. d. MtS.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Königlichen Landgericht 
hierselbft folgende Gegenstände:

1 Klavier, 1 Sophatisch, 
1 Garnitur (Sopha, 4  
Sessel), 1 Spiegel m. Kon­
sole, 1 Kronleuchter, 1 
Herrenschreibtisch, 1 Pa- 
neelsopha n. v. «. m., 
außerdem 1 Pferd

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Anzahlung versteigern.

Thorn den 24. J u n i 1901.

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Kleemischung
für Wiese« und Brachen offerirt 
m it SO Pfg. pro Pfd.

L m il V ulrinvr,
________Echönsee, Westpr.

Hochfeine, neue

M a t j e s - H e r i n g e
empfiehlt billigst

e o k n ' s  W v l / S . ,
___Gchitterstraße 3.______ ,

Ein mvbl.
zu vermiethen-

im m er
rabenstraße 10.

M h'k8-
k i M s - M l m i M « ,

vom Jm ii-F ang , 20 Ps.,

15 Ps., empfiehlt

Dienstag u. Mittwoch
verreist.

rsimlrt v. IsnoMi.
U  s s «  IlkimlMm.

Ziehung 5. J u l i  cr.
^  Lose L 12,10 Mk. und noch einige 
Vio Lose L 4,90 hat abzugeben

llolmlioromlii,
K ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,

Brjesen Westpr.
Aufwärterin

für die frühen Morgenstunde» gesucht, 
iyrückenstxaße 1 0 ,  II.

v v N N L V .
Resp. Herren werden überall von 

renomm. eingef. M rm a z. Verkaufe 
ihrer aneck. vorz. Q ualitäten aller 
PreiSl. g-s. Hohe Prov. Gest. Offert, 
unter X ^ » S S  an
L  vogitzsik, Ä . G., Hamburg.

Netterer Herr,
ca. 20 Jghx? als K om ptoirift thätig, 
sucht BeschüfLigung im Bau- oder 
anderen Bureau gegen mäßiges 
Honorar. Nähere Auskunft ertheilt 

L M er M le k o p , Yaderstr. I .

Whktm BMinkn,
(Maurer), kann sofort bei mir 
eintreten.

Maurermeister 8 1 » » -  
Thorn, Brywbergerstr. 4tz.

Achiigk schichrMt«
und rwei Lehrlinge können sofort 
eintreten bei

» .  Nismor, Thorn in .
Tischlergesellen

finden dauernde Beschäftigung.
Tischlermeister. 

Daselbst köiMir Lehrlinge eintreten.
Aelliierlehrl., Hausdiener, Kutscher, 

wie sämmtliches Personal erhalten 
sofort Stellung bei hohem Gehalt.

S i.  Agent,
Thorn, Heiligegeiststr. 17.

A l d e i l n
nach F ort 7 sucht

L , .  L o o k .

Laufbursche
sofort verlyngt

illklaiiisIaM  L tsn k is M iv L ,
ZigarrenhandlM g.

Mehrere Aktie«
L 8M  Mark der Thoruer Kredit- 
Gesellschaft (kroire L  «» .) ver.
kaust und bittet »in Angebote

i tz r a l ld e n z .

« « « «  Mark
zur erster Stelle auf ein städtisches 
Grundstück gesucht. Bon wem, sagt 
die Geschqfts^elle dieser Zeitung.

Ein fast neuesG isjp in d
ist wegen Raummangels billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen bei

L . ? ryu88 , Enliner Chaussee.

1 Laden nebst Wohnung 
L Hofwohnnng.

0 .  v . v n s n o r ,  Schuhnlacherstr. 30.

R e n e ,  d e l ik a teMitjes-Htriilgt
Stück 10 Pf.,

Malta-Kartoffeln
per Pfd. 15 Pf. empfiehlt

« .  kglkle!»» . ütlomil.
Pferdehäcksel,

gesackt in 100 und 200 Z tr. Ladungen, 
sowie Roggenlang-, Weizen- und 
Haferpretzstroh offerirt frei Bahn 
hier billigst

L i r r l L  V a L i m o i ' ,
S c h ö n s e e  W e s tp r .

L - v s o
zur Ä. Geldlotterie zum besten des 

S t. Hedwigskrankenhauses in Berlin, 
Ziehung am 2H. und 26. Jun i, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
L 3,50 Mark,

zur dritten westpreutzischen 
Pferdeverlosung zu Briesen
Westpr., Ziehung am 11. J u l i  1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 
4 Pferden, L 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
L 1,10 Mark 

zu haben in der
KeWstsfteüe -er,khori,er preise*.

LchlMil«zMcher
ftjp Minderjühriae 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens- 
M e s ,  B. G. B. § 1,4) 

sind zu haben.
6 .  V o n c h x -m k i. K iu h d rn iiie re i.

All srchts Bsrkrzilllllier,
auch zum Komptoir geeignet, ev. 
möblirt, zu vexmiethen.

Breitenstr. 16, II. 
im Sahen daselbst.

M V v l.Z im m e r  u . K nb. B vo inb .
Borss.z.verm. Thatst*. » 1 , l
/Litt eins. möbf Zim. f. 2 j. Leute 
d  m. P-ns. z. p. Pgulinerstr. 2 ,3 . Et.
amöbt. Pa*1..Ztmmer zu verm. 

Zv kffk. in hep GelchfistDst. d. Ztg.
Breitefiiatze.

Bslkl»««>sh«««8
in her ^  Etage, 5 Zimmer, ist per 1. 
Oktober zu vermiethen.

J u s l u s  W k U U s .
vlA Herrn l^umkee^ innegehabte 

^  Wohnung, Vrombergerstrckße 33, 
ist vom 1. Oktoder er. anderweitig 
zu vermiethen. Näheres

Mcherstxaße SS, I-

«reitestratze 82.
l .  und M . Etage per 1. Oktober zu 
vermischen Oolkih.

I  Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen. 

Lvlrorman«. Bäckerstr. 9.

Am WerreMlilillS,
besonders für Behörden zu Geschäfts­
räumen geeignet, zum 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Z u erfragen Baderstr. 
26, 2 Treppen hoch.

2 Wohnungen
von je 4 Zimmern nebst Zubehör, in 
der ersten und zweiten Etage meines 
Hauses Brauerstraße Nr. 1, von sofort, 
bezw. 1. Oktober zu vermiethen.

N v d o p t T ilt t .

Eine Wohnung»
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vollständig neu renovirt, sofort zu 
vermiethen. l'oukok ,

Gerechtestraße 25.
s  Balkontvohnnng, 1 Etage, s  
11 Zimmer und Zubehör vom 1. Ok­
tober 1901 z» vermiethen.

Katharinenstr. » ,  Part., r.
hIBom 1. J u l i  fft meine Wohnung zu 

verm. Zu erfr. Merstenstr. 3 ,4  T r., r.

M N o n t s s k t 8-
lü M lI M ,

Oeffentlicher Vortrug.
Dienstag den 26. Juni 190t, abends 9 Uhr,

im grossen 8as«s lies Sekutronksussr:
Karst«« des Fräiilei« L v a  v o n  k o v ,
Vorsitzenden des Vereins der kaufmännischen u. gewerblichen 

AngesteNten in Königsberg i. P r . :
D ie N othwendigkeit einer besseren F ortb ildung fü r  

das weibliche Geschlecht."
____  L l n l r t t l  f ü r  Z s ü s r n r « n n .  ___ _

Dtk Mstllili! ilts 8 tkk!!ls fflk lvtidl. AiWstklltk.

in Thorn 
am Kvombeegev Thor.

Vorstellungen ab Freitag den 5. bis inkl. 
Sonntag den 7. Juli 1901,

so großartig, reichhaltig und abwechfelniigSreich. wie noch »ie zuvor 
gesehen. Anker d«r beste» Künstlern, Vorführung von mehr als 
1»v großartig dresstrten Pferden. Die Zwischenpausen werden nicht

der besten Kinematographen der Welt weiden vorgeführt werden.

großartig 
allein Ybn EI

darunter die neuesten Begebenheiten. Durch das Zusammenwirke» 
von 6 Brüder« steht unser Unternehme» in Circus-Kunst so groß­
artig. daß wir fest überzeugt sind. daß keine reisende Konkurreüz so 
vorzügliche CircuS-Vo»steu»«ge» zu geben >M Stande ist, als wie 
wir in Thorn gebe» werden, daß das, was i» unserer Voranzeige 
angegeben ist. auch streng auf Wahrheit beruht, dafür bürgt unser 
alteS Renommee, nnd würden dasselbe für immer schädigen, wenn wir 
nicht halte» wollte», was wir versprechen, denn wir find ke>» 
fremdländischer CircuS. welcher mir ein einziges M al r» einer 
Stadt gastirr. sonder» wir komme» immer, immer wieder.

M it vorzüglicher Hochachtung

Mitglieder des Wiesbadener Renn - Vereins 
bezv. Chrenmitglieder des K. K. Reitklubö z« Prag, 

v i r m - r r n  S r r  L i r c u z  k  v l n m r n f e l ä  A w e .

Sonnabend den 6. Ju li er., nachmittags 4 Uhr:

Extra - Schüler - Vorstellung.
G-Wer LebeMerWm»>B«nk.

Verficherungsbestand an» 1. Jun i 1961: 797«/. Millionen M  
Vankfonds .. .. .. „ 261 ,, ,,
Dividende im Jahre 1961: 29 bis 128 "/„ der Jahres-Normal- 

prämie — je nach dem Alter der Versicherung.
Kertreier i« Thorn: /Udott vlsokiMSki, Kromtzerger 

Uorstadt. Schulstr. Ur. 22. 1.
Kertreter in ««lmskt: 0. v. l'rkslrmklnn.

K o n k u r s  N m v r  L  l ia u n ,  T h o r n .
Das Lager, bestehend ane

Bau- und Nutzholz, Bretter» und Banmatertalie«, GyPS, 
Dachpappen, desgl. fertigen Doppelfenstern

wird fortgesetzt billigst ausverkauft.
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir. Culmer 

Chaussee Nr. 4 S ,  ertheilt.  ̂ . . . . .
Berkanfszett von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachm.

Q u s l s v  k ^ s tilsu H r, Verwalter.

e s » - "  ' ^
tttzvrlcl'Lnltkisilsn
kiekt
kkeumatismus
kknopklilosv
frLusnlinsnltkvllsn.

!

l i l l - M M
H l V L L I .

Dienstag den 25. Juni er..
a b e n d s  8  N h r , 

im
Fnrjlknrimmtr des Artnshofks:

> .
Bericht des Herrn SanitätSraths 0 i-. 

über die Hauptversammluna 
in Lübeck.

Der Borstand.

« I M - /  " .
mit vorgedrucktenr Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M b k o M i 't t d ,  k r M l i M r t z l .

K atharinen-». Friedrichstr.-Tcke.

Druck und Verlag von E. Dombrowsti in Tborn

> « « » » » « !
S te llu n g , Existenz, höheres G ehalt

erlangt man durch eine gründliche <Ilsilkillßiulisells lu sd ilä lln g , -
welche in nur S Monaten von jedermann erlporben werden kann. 
Taufende fanden dadurch ihr LebenSglück. Herren nnd Damen 

wollen Apai>» Ii,» ti1 u t» n av lt,r» o k 1 an  verlangen.
Lrsiss ö su isek ss N rm llvls-l-slu'-luslilu l

O tto  8 i s ( ! s ,  k lb in g .

p a p p t l a c b e r
reparirt, wenn auch noch so schadhaft, sowie

K leiüM » ««- Wlissttleitiiüzölirlititeil
. . .  «N d » ä s t , - -

Ilwruer Ueärrtslei.
Dienstag, abends 8 ^  Uhr:

GtUrchküIlt init Drätster.
Z M ü tt-W a ttt .

Vitlock-l-sitö».
Direktion: O svnlä Narnler.

Mittwoch den 26. Juni 1961.
Auf vielseitigen Wunsch. 

Unwiderruflich zum letzten M ale:

s i n k ! » » »  »Is k m ed n .
Freitag den 28. Juni 1961.

A V  Zum ersten M a le : "D W
Ren: Novität! R en:
Durchschlagender Erfolg der ersten und 

vornehmsten Bühnen Deutschlands.

Illgkkil M  htlllk.
Eine deutsche Komödie von Otto Ernst.

M uß bemerken auch für alle aus­
wärtigen werthen Anfragen und Gesuche, 
daß die Mittwoch . Aufführung von

„Flachsum« als Erziehrr"
wegen anderweitiger Vorbereitungen 
die letzte sein muß.

I n  Vorbereitung:
Gastspiele d. Berliner Soubrette 

L m m a  k e ü k l l n g k  
„Der jüngste Leutnant," „Zaza" 

„Im  weißen Rötz'l,"

alle Sorten, feil^, Weiße und farbige, 
mit den neuesten Ornamenten, 
Mittelfimse und Kamine, sowie 
altdeutsche Oefey, in jeder Farbe, 
ferner fertige welmarische, transpor­
table Dauerbrand - Majolika- 
Oefen mit eisernem Einsatz, 120 odm 
Heizkraft, HNlt stets auf Lager und 
empfiehlt billigst

L .  Z » K I I « r ,
S a a V i 7 » 1 r ' a s s «  4 .

P f d .  1,10 Mk.Niederla-k Skrbrrstratzt Ur. 18,
gegenüber der Töchterschule.

,^ i n e  Wohnung von 4 Zimmern 
^  und Zubehör zu vermischen. Be­
sichtigung von 10—12 Uhr.

M a u e p s tra ß e  3 2 ,  I. 
oynung v.4Zim ., Küche 
i.d e rZ .E tag ev .l. Oktober z.verm. 

Näheres C u lm e rs tra tz e  s ,  I.

Ei» Keller
als Wohnung oder Lagerraum zu 
vermiethen S ch lokstra tze  1 y .

Die beleidigenden Aeuße- 
^  rungen, die ich mir über 

die geschiedene F rau  Photograph 
Ä lnrtkn L rirse  geb. AlvUor erlaubt 
habe, nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Ich habe die volle Unwahrheit gesagt 
und erkläre, daß F rau  Ä lsrtlm  
eine höchst achtbare und ehreuwerthe 
F rau  ist. Die Beleidigung, die ich 
dem Fräulein Olxn Als1I«r zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück.

b l o r k o w s k l ,
Schmiedemeister.

Täglicher Kalender.

1901.
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r. 146 der „Therncr Presse"
Dienstag den 85. Mni IWl.

Pr«u>»z>lil»mlir>chtk».
Eulmsee. 2 l. Ju n i. (D ie Kreislehrerkonferenz) 

fand gestern in der V illa  »ova hiersclbst statt. 
An derselben »ahmen 7 4 Lehrer und 8 Lehre»innen 
theil. A ls  Gäste Waren erschienen: Geheimer 
Regierungs- und Schnlrath Triebet aus M arien- 
Wcrder. die Kreisschnlinspcktoren: Pros. D r . W itte- 
Thorn. Giese-Schönsee n»d Dr.Seehanseu-Briese», 
die Ghmnasiallehrer D r. Schacht und Khnaft, 
P fa rre r H iltm an» - Lnlkau und Biirgermeister 
Hartwich. Den Vorsitz führte Kreisschnlinspektor 
D r. Thnnert. Zunächst gedachte der Vorsitzende 
der im vorigen Jahre verstorbenen Lehrer des 
Bezirks, nämlich: Szhnkicwicz und Teschke-Ciilmiec, 
Jagnfch und Knöchelmanii'Elisenau »nd Etmanskl- 
Iknnzendorf, deren Andenken durch Erheben von 
den Plätzen geehrt wurde. Sodann hielt Hanpt- 
lehrer Hartm ann m it den Mädchen der Oberstufe 
der hiesigen katholischen Schule eine Lehrprobe; 
darauf trug die l .  Klasse der evangelische» S tadt- 
schule mehrere zwei- und dreistimmige Lieder vor. 
Hierauf hielt H err Lehrer P lew a aus Ostaszewo 
einen V ortrag  über das Them a: „W ie ist der Ge­
sangunterricht zweckmäßig zu ertheilen?", dem 
ein zweiter V ortrag  des Lehrers Fromm in Schloß 
B irg lan  über „Die Feier vaterländischer Festtage 
in der Schule" folgte. Die Vortragende» ernteten 
den Dank der Versammln»». M i t  einem Hoch aus 
den Kaiser wurde die Konferenz geschloffen. Nach 
derselben fand ei» gemeinschaftliches Essen statt. 
Mehrere von den Lehrern vorgetragene vier­
stimmige Lieder ernteten großen Beifall.

-  Briefen, 23. Ju n i. (Verschiedene Ehrungen) 
wurden aus Anlaß seines Scheiden? dem Dirigen­
ten der hiesigen Privat-Nealfchnle Herrn Engler. 
welcher als Direktor der städtischen höheren Töch­
terschule »ach M arieubnrg berufen ist. bereitet. 
Das Kuratorium  der Privatrealschulc hielt gestern 
eine Festsitzung ab und überreich^ Herrn Engler 
als Andenken eine goldene Uhr. Die Schüler und 
Schülerinnen veranstalteten im Vercinshanse fest­
liche Aufführungen, und am Abend versammelten 
sich Freunde desselben-» eiliemÄbschiedsschoppen im 
„Schwarzen Adler", wobei die Herren Landrath 
Petersen, Superintendent Doliva und D r. Eichen­
ste!» die unbestritten sehr großen Verdienste des 
Serrn Engler um die Hebung der Realschule, welche 
namentlich infolge der achtjährigen Leitung durch 
Herrn E . begründete Aussicht auf Erhebung zn 
einer staatliche,, Realschule hat. gebührend hervor- 
hoben- Heute feierte der Kriegerverein. dessen V o r­
sitzender Herr E. ist, zu Ehren desselben ein glän­
zend verlaufenes Abschiedsfest.

StraSburg, 20. Ju n i. (Das Gommersest des 
KriegervcreinS) erfreute sich eines starke» Be- 
inches. Alle Vereine des Kreises waren vertreten. 
Nach der von, Herrn Landrath Raapke gehaltenen 
Ansprache, der Weihe nnd Befestigung des vom 
Kaiser verliehenen FahnenbaudeS fand ein seit­
licher Umzug statt. Die Bildung eines Kreisvcr-
vcindes »onrde von den Deleairteu beschlossen. 
Dem Verbände gehören dle Vereine S tiasbn ig  
mit 330 M itgliedern. Laute,ibnrg.Gorzno. Kolonie 
Brinsk. Karbowo, Krnschin, Jablonomo. M alten  
»nd Forsthanse» an. Zum  Vorsitzenden wurde 
Herr Domäneupächter Weißermel, znm Schrift­
führer H err KrciSsekretär Komi», zum Kaffen- 
sührer H err Rentier R . Heinrich gewählt.

Graudenz, 22. Ju n i. (Vierfache Hinrichtung.» 
M an  erinnert sich noch des blutige» Dram as, das 
sich am ersten Pfingstfelertag- des vergangenen 
Jahres, am 3 Ju n i, in Grande»- abspielte: B ier 
Zttchthansler. SielinSkl. Kuß, Wierzoch und Nen- 
mann überwältigten a» diesem Tage den H ilfs- 
aufscb'er Fanst in der dortigen Strafanstalt, als er­
ste nach einer Freistunde geschloffen in die Anstalt 
zurückführte, verletzten ihn tödtlich m it einem 
Hammer »nd warfen ihn dann in den Keller 
hinab. E r  starb an den Folgen der Verletzung 
»och ant selbe» Tage. Soda»» brachen die V er­
brecher aus. Neiimann und Slelinski unter­
nahmen bei ihrer Ergreifung im Stadtpark zu 
Granden- einen schweren Angriff anf den Werk­
meister der Anstalt Sw anles, Kuß und Wierzoch 
verübten gleichfalls bis zn ihrer Festnahme eine 
Reihe von S trafthaten, bis sie in Czersk mit 
Hilfe eines früheren Bekannte» von ihnen wieder 
ergriffen wurden. Durch Urtheil des Schwur­
gerichts vom 13. Oktober d. J s . wurde» Sielinski, 
Kuß, Wierzoch »nd Neuman» sämmtlich zum Tode 
vernrtheilt. Heute früh 6 Uhr fand jene B lu ttha t 
durch die Hinrichtung der Verbrecher ihre gerechte 
Sühne. Die Hinrichtung wurde von dem Scharf- 
Achter Schwietz aus Breslan vollzogen. Dem 
Akte der vergeltende» Gerechtigkeit wohnten bet: 
der H err Erste S taa teanw alt Weizman». ver­
schiedene Herren des Gerichts, sowie eine Anzahl 
Bürger der S tad t. Unter dem Befehl eines 
Offiziers hatt« ei» Halbzng In fa n te rie  m it anf. 
gepflanztem Seitengewehr Aufstellung genommen 
Punkt 6 Uhr erschien als erster der Delliiquente» 
Neiimann, dann Wierzoch, Kuß nnd zum Schluß 
Slelinski. geleitet durch die Geistlichen. „Nr Kuß 
hatte jeden geistliche» Zuspruch abgelehnt. Die 
Delinquenten waren vollständig gefaßt; die V o ll­
streckung des Urtheils ging sehr schnell von statte». 
Fünf M inuten  nach 6'j, Uhr hatten sämmtliche 
Verbrecher ihre T ha t m it dem Tode gesühnt. 
Neumann, Wierzoch nnd Kuß waren unver- 
Heirathet. Slelinski w ar geschieden. Um 7 Uhr 
erschienen an den öffentlichen Anschlagssäulen z» 
Graudenz blntrothe Zettel m it der Bekannt­
machung: Das rechtskräftige Urtheil deS Schwur­
gerichts zu Graudenz vom 13. Oktober 1900, durch 
welches 1. der Arbeiter Franz SielinSki. gebore» 
am 14. September 1863 in Lorken-M ortnng.2. der 
Arbeiter August Neumann, geboren am 4. August 
1865 i„  Biesterfelve, 3. der Arbeiter Franz Kuß, 
gebore» am 23 M ä rz  1871 in Rchdorf, 4. der 
Arbeiter Robert Wierziochowski (Wierzoch). geboren 
am 25 September 1869 in Thhmau, wegen gemein­
schaftlichen Mordes, begangen in Graudenz a» 
dem Hilfsgefangenenaufseher Faust daselbst, zum 
Tode vernrtheilt worden sind, ist heute morgen» 
6 Uhr im Hofe der hiesigen königl. S trafanstalt 
durch Enthauptung vollstreckt worden. Graudenz 
den 22. J „ „ i  ,9o i. Der Erste S taatsanw alt.

Marl.nwerder, 22. Ju n i. (Selbstmord.) Heute 
B orm itG g  hat slck auf der könial. Regi-'-iing der

etwa 40 Jahre alte Regiernngskanzlift Wernicke 
an einer Thürklinke erhängt. Herr Regicrnugs- 
nnd M edizinalrath D r. v. Hake nahm sofort 
Wiederbelebungsversuche vor. doch waren alle 
seine Bemühungen leider ohne Erfolg. Der 
Selbstmord dürfte auf einen Anfall von Geiftes- 
gestörtheit zurückzuführen sein.

Marienburg. 22. Ju n i. (Z u r landwirthschaft- 
lichen Nothlage.) W le in dem größten Theile des 
NiedernngSgebiets der Provinz Westpreiißcn sind 
auch im Kreise M arienburg die Wintersaaten, ein­
schließlich des Klees, i» sehr beträchtlichem Um ­
fange dnrch Frost zerstört worden. Die meiste» 
betroffenen Felder mußte», um noch einen E rtrag  
z» bringe», »mgepflttgt und m it , Sommerfrucht 
bestellt werden. Der hiesige Kreisausschnß hat 
nun zu dem am Mittwoch hiersclbst stattfindende» 
Kreistage nachträglich einen dringliche» Antrag  
eingebracht, wonach zur Erleichterung der V er­
luste. die infolge der Frostschäden des letzten 
W inters theils schon eingetreten, theils noch zn 
erwarten sind, dem Kreisausschnß ein Betrag von 
25060 M k. znr Verfügung gestellt werden soll. 
Die Erleichterung darf in billiger Beschaffung von 
Wirthschastsbedürsiiisfen oder Geld a» wenlg be­
mittelte Landwirthe bestehen, d. h. in der Be­
stell,„ig und Abgabe von Saatgetreide. Futter, 
Düngemitteln oder Kohlen gegen Bezahlung oder 
in Darlehnei, zu niedrigem Zinsfüße m it lang­
fristiger Rückzahlung. Geschenkweise Zuwendungen 
sind ausgeschlossen. Ueber die Verwendnna des 
obigen Betrages nach Maßgabe der vorstehenden 
Grundsätze beschließt im einzelnen der Kreisans- 
schnß. Ueber die Verausgabung wird eine besondere 
Rechnung geführt, deren Prüfnng m it derjenigen 
der Kreiskoininnnalkaffe zu verbinden ist. Der 
bereitgestellte Betrag soll vorhandene» Bestände» 
entnommen werde» »nd ist »öthigeufalls durch 
Aufnahme ei»er schwebende» Schuld bei der Kreis 
sparknffe z» decken.

Elding, 21. Ju n i. ( I n  der heutigen Stadtver­
ordnetenversammlung) wurde der Penstonirniig 
der Herren Oberlehrer Kutsch »nd Borschnllehrer 
Arnsberg von der Ober-Realschule zum 1. Oktober 
zugestimmt. H err Oberlehrer Kutsch steht im 72. 
Lebensjahre und w irkt seit dem 1. Ju n i 1863 an 
der Realschule. E r  w ar mehrere Jahre V o r­
sitzender des hiesigen LehrervereinS nnd des west- 
Preußische» Pestalozzivereins; der Elbinger Lehrer­
verein ernannte den um die Interessen der Volks­
schule »nd des Lehrerstandes verdienten M an n  zn 
seinem Ehrenmitgliede, der westprenßische Pesta- 
lozziverein zn seinem Ehrenpräsidenten. Zn  den 
Koste» der Errichtung eines westprenßische» 
Lehrerinnen- und FeierabendüanseS bewilligten die 
Stadtverordneten 300 M k. F ür die dnrch Pensio- 
uirniig des Herrn Kutsch frei werdende Ober­
lehrerstelle wurde H err Oberlehrer D r. M ü lle r  
aus Hauan gewählt.

Dirschau, 21. Ju n i. (Zuckerfabrik Liess««.) Der 
Aufstchtsratb der Zuckerfabrik Lieffau hat be­
sä,losse», der Generalversammlung der Aktionäre 
die Vertheil»,>g einer Dividende von 10 Proz. 
(gegen 6 Proz. im Vorjahre) vorzuschlagen. Die 
Nnbenlieferanten haben eine Nachzahlung von 
6 Psg. pro Doppelzentner erhalte».

Danzig, 21. Ju n i. (Für das große Flotten­
manöver). das im September sich in Verbindung 
m it dem Kaisermanöver des 17. und 1. Armeekorps 
a» »»serrn Küstenstrecken abspiele» w ird. sind 
»»„mehr nähere Formatlonsbestlmmuiigen ge­
troffen. W ie w ir  schon mitgetheilt haben, nehme» 
an demselben auch die vier aus China heim­
kehrenden Panzerschiffe „Brandenburg", „Kurfürst 
Friedrich W ilhelm ". „W örth" »nd „Weißenburg" 
theil. Demgemäß werden unter dem Oberbefehl 
des General-JnsPektenrS der M arin e  Adm iral 
v. Köster zwei Geschwader zn je zwei Divisionen 
gebildet. I m  Verbände des ersten Geschwaders 
werden die verfügbare» Schiffe der „Kaiser"- und 
der„Bra»denbnrg"-Klasse zusammengezogen. Zum  
Verbände des zweiten Geschwaders treten die 
beiden Reserve-Divistonen der Nord- nnd Ostsee, 
bestehend aus Linienschiffen der „Baden"- und der 
„Akgir"-Klasse (darunter dir vier Küstenpanzer der 
Danziger Division). Dem ersten Geschwader könne» 
8 Linienschiffe, dem zweiten Geschwader 6 zuge­
theilt werden, sodaß die Uebnngsflotte einschließ­
lich des Flottenflaggschiffes 14 Panzerschiffe zählen 
wird. A ls Aufkläruiigsschtffe haben sämmtllche in  
der Heim at in Dienst befindlichen größere» und 
kleine» Kreuzer, je ei» Spezial- und Schulschiff 
zn dienen, so daß diesen Gruppe» acht Schiffe über­
wiese« werden können, „V iktoria Luise. „Gazelle". 
„Jagd". „Heia". „Niobe". „Nhmphr". „Zietheu" 
»nd „G rille". An Torpedobootformatione» wird  
jedem Geschwader eine Torpedobootsflottllle zu­
getheilt. die für das erste Geschwader nur au» 
Hochsee-Torpedobooten, für das zweite Geschwader 
aus zwei Divistons- und zwölf „»"-Booten besteht. 
A ls Flagaoffiziere im erste» Geschwader fuugiren 
P rin z  Heinrich als Geschwaderchef »nd Kontre 
Adm iral Fische! als Divisionschef; als Flottillen, 
chess Korvette» - Kapitän Scheer »nd Kapitän- 
Lentnant Behring. F ür das zn formirende zweite 
Geschwader sind der Geschwader« und Divisionschef 
noch nicht ernannt.

Danzig, 21. J „ „ i .  (Verschiedenes.) Die ge­
schäftliche« Verhandlungen des deutsche» M a le r -  
tages begannen am Donnerstag Nachmittag. An­
wesend waren etwa 120 Abgeordnete (die T h ril-  
nehmerzahl ist natürlich mehr als doppelt so 
groß) aus Elberfeld, Dresden. Kiel. Bielefeld, 
Bromberg, Chemnitz, Leipzig. Bremen. Breslan. 
S tu ttgart. München, B erlin , Ovpeln. Neiße, 
Elbing. Nürnberg. Schleswig. Magdeburg, Settiii. 
Königsberg rc. rc. Den Vorsitz führte M a le r­
meister Schnitz-Leipzig. Neubegründet ist eine 
Bundes-AlterSversichernngSkaffe, bei der bi» jetzt

zu Leipzig nnd München vorgekommen sind »nd 
in letzterer Hinsicht zur Bildung eines süd­
deutschen Malerbnndes führte». Ausgetreten ist 
die alte In n u n g  Hamburg. Trotz alledem hat 
der Bund wieder um 676 M itglieder zugenommen 
nnd zählt heute deren 6819. Der Sterbekaffe des 
B«»des gehören 580 M itglieder an. Als Be-

urtheilttnaskonimisston^sür^die^aegentmwti^ Aus-
........... .. ......... ..........................  tetti».
Buchhölz-Lieguitz. Schwartz-Brvmberg. Frrhmann- 
Annaberg und Groehn-Danzig. außerdem die 
Herren Professoren Männchen und Strhowskl- 
Dauzig m it berathender Stim m e hinzugezogen. 
Znm  zweite» Präsidenten des Bundes wurde 
Herr Lilge - Magdeburg gewählt. F ür jeden 
ferneren Bundestag sollen ans der Bundeskasse 
nur etwa 300 M ark  bewilligt werde». Den Tag  
beschloß ein Bierabend. Der Ehrenvorsitzende 
Weber-Breme» hielt eine Rede, in welcher er die 
Entstehung nnd das Wirken des deutschen M a le r ­
bundes schilderte. Präsident Schnitz warnte das 
Handwerk eindringlich davor, der neuen Gesetz­
gebung. insbesondere den Handwerkskammer» 
gegenüber die Seibstständiakeit auszugeben. W eiter 
sprachen die Herren S tad tra th  Gronan. M a le r ­
meister Ehlert u. a. I n  der heutigen Sitzung 
wurde ein Antrag des UntrrverbandeS Ost- und 
Westpreuße» angenommen, wonach die Unterver- 
bandS-Vorsttzenden, soweit sie noch nicht M i t ­
glieder des Zentralvorstande» sind. letzterem anzu­
gliedern und ihnen auch die Reisekosten zndenBnndes- 
tage» aus der Bundeskaffe zn erstatte» sind- 
Der nächste MalerbnndeStag im Jahre 1903 findet 
in Chemnitz statt. — Generalsuperintendent 1>. 
Doeblin t r i t t  am 1. J u li  einen sechswöchigen E r ­
holungsurlaub an. — Dem Matrosen J w e r von 
einem hier liegenden englischen Dampfer wurde 
beim Entladen deS Schiffes die rechte Land  
glatt abgeanetscht. — Die Polizei verhaftete den 
SandlinM gchiifen Leo KoschelewSkt. der seinem 
Chef. dem Kaufmann Behrendt am Kohlen- 
markt, in kleineren Beträgen »ach und nach 
3000 M a rk  gestohlen hat.

Königsberg, 20. Ju n i. (Während des dies 
jährige» KaffermanöverS) w ird König-berg im  
ganzen a» Einquartierung 356 Offiziere, 6237 
Unteroffiziere und Mannschaften »no 483 Pferde 
»»terznbringen zu haben. D ie M it te  der 
S tad t in der Nähe des Schlosses bleibt für das 
Gcsolge des Kaisers vorbehalten.

Saatfeld. 19. Ju n i. (Jugendliche Selbstmörder.) 
Aus Furcht V o rs tra fe  hat sich gestern in Schneü- 
walde ein 9jähriger Knabe erhängt. Ebenso ver­
suchten sich vorgestern 2 Knaben in M itte ld o rf zn 
erhängen; sie konnte» jedoch noch rechtzeitig abge­
schnitten werden.

Tilsit, 20. Ju n i. (Die Passiven des in Konkurs 
gerathenen Maurermeisters Fritz Tuschka) be- 
trage», wie nach dem „Gesell, verlautet. 500000 
M ark .

Darkehmrn, 19. Ju n i. (D ie Arbeiten znr E r-  
richtn,,g einer Wasserleitung und einer elektrischen 
Anlage) in hiesiger S tad t sind den Firmen Nieder- 
mcher u. Götze resp. ElektrizitätSwrrk „Helios"- 
Köln endgiitig übertragen worden. D ie I n ­
betriebsetzung beider Werke soll noch in  diesem 
Herbste erfolgen.

Gnesen. 19. Ju n i. (Todesfall.) I n  vergangener 
Nackt ist Herr KreiSvhhflenS und Geheimer Sani­
tätsrath Dr. W itte  voNvhier in Bad Nauheim. wo­
selbst er znm Knrgebranch weilte, gestorben.

Iastrvw. 21. Ju n i. (Von einem schrecklichen 
Brmidnuglück) ist in der Nacht von Donnerstag zn 
Freitag das Nachbardorf Flederborn betroffen 
worden. Gegen 1 Uhr nachts schlugen plötzlich 
ans bis jetzt »»aufgeklärte Weise aus einem Stalle  
des Besitzers Schrwe helle Flamme» empor, legte» 
denselben in kurzer Zeit in Asche »nd ergriffe» 
außer dem Wohnhause des Sch. noch die

während dir übrigen vom Unglück Betroffenen 
den größten Theil ihrer Habe noch zu retten ver­
mochten. Leider hat die FeuerSbriinst auch 
Menschenleben gefordert. A ls  die Besitzerfrau 
Polihki ihre M u tte r  aus dem brennenden Hause 
rette» wollte, stürzte letzteres ein und begrub 
M u tte r und Tochter, welche nnr noch als ver­
kohlte Leiche» unter den Trüm m ern hervorgezogen 
werden konnte». D ie Besitzer Politzki und Kann 
haben außer Verrenkungen auch ganz erhebliche 
Brandwunde» erlitten.

Wreschen, 20. Ju n i. (D ie Einfuhr von Gänsen) 
ailS Russisch-Polen hat ihren Anfang genommen. 
Allwöchentlich tr ifft  ein Transport von einigen 
Hundert Stück ei», dir dann von hieraus weiter 
befördert werden. D ie Thiere, welche von den 
Händlern für 2,20 bis 2,35 M k. verkauft wurden, 
waren durchgängig klein nnd noch nicht vollständig 
ausgewachsen. _________ __________________

Lokalnachrichtm.
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— ( P e r s o n a l i e  n ) Die kommissarische V e r­
waltung des Landrathsamtes zu Karthaus ist dem 
RegiernngSaffeffor Hagemann aus Liegnitz über­
trage».

— (P e r s o n a l ie n .)  Der GerlchtSassessor Jo« 
hannes Goebel in Nlkolalken Oftpr. ist in den 
Bezirk des OberlandeSgerlchtS M arienw erder ver­
setzt »ud dem Amtsgericht in Löbau überwiesen.

Der Referendar David ans Danzig ist zum 
Gerichtsasi'ssor ernannt worden.

Dem Mühlenmelster P a u l Buthenhoff zu Heide­
mühle im Kreise Rosenberg ist die Rettungs­
medaille am Bande verliehen worden.

— ( N e u e  K a s s r n s c h e i n e . )  I n  der Reich»- 
drnckerei zn B erlin  ist man zur Z e it m it den 
letzten Vorbereitungen für den Druck »ener 
Reichskaflenscheine beschäftigt, «nd zw ar solcher 
zn 5 und 20 M k. F ü r diesen Zweck waren be­
kanntlich in den E ta t als einmalige Ausgabe 
140000 M k. eingestellt worden. M i t  dem Druck 
der neuen Scheine w ird nach dem durch die 
Affaire Grünenthal Herbeigeführten neue» Kon- 
trolverfahren begonnen werden; die Ausgabe der 
neuen Scheine steht noch vor Jahresschluß zu er­
warte».

— ( D e r  A »  t h e i l  d e r  P r o v i n z e n  a n  
d e r  H i l f s a k t i o n . )  Bon einem Theilnehmrr 
an den Konferenzen in Posen und Westpreußen 
hört die „Kreuzztg." bezüglich des Antheils der 
Provinzen an der Hilfsaktion: Während sonst 
daran festgehalten w ird, daß die Betheiligung der 
Provinzen nicht hinter ein D ritte l bis ein Fünftel

der StaatSleistnng zurückbleibt, ist m it Rücksicht 
auf die AiiSiiahineverhältuiffe den Provinzen Posen 
»nd Westprenßei, noch weiter entgegenkommen nnd 
die Betheiligung derselben in Höhe von n n r  
e t w a  10 V r o z .  der StaatSleistnng in Aussicht 
genommen.

— ( K r i  e g e r  - R e g i e r u  n g S b  e z i r i S -  
V e r b a n d . )  I »  der gestern zn Graudenz abge­
haltenen Versammlung der V ertre ter der Kreis- 
kriegerverbäude und Kriegerbezirke des Regierungs­
bezirks M arienwerder Ware» sämmtliche Verbände 
m it Ausnahme von Konitz vertreten. Der zum 
Leiter der Versammlung erwählte Hauptinann d L. 
VerwaltnngSgerichtS-Direktor D r . Kretschmann- 
M arienwerder machte bekannt, daß dieüberwlcgeiid» 
M ehrzahl der Verbände nnd Bezirke sich für die 
Bildung eines RegierungSbczirkSverbandeS ausge­
sprochen habe. woraus sämmtliche Anwesenden 
den B e itr itt  erklärten. Hierauf wurden die 
Satzungen festgestellt nnd dann zur Borstandswahl 
geschritten, weiche folgendes Ergebniß hatte: Erster 
Vorsitzender: M a jo r  a. D . General-Landschafts- 
shudikus von Kchler; zweiter Vorsitzender: Laicht- 
man» d. L. BerwaltungsgerichtS - Direktor D r . 
Kretschmann; erster Schriftführer: Oberleutnant 
d. R . Forstnssessor Cornelius: zweiter Schriftführer 
(zugleich Vertreter deS KasseuführerS in Behinde- 
rnugssälleu): RegierungSfekretär Scholz; Kassen» 
sichrer: RegierniigskanzUst Dumont, sämmtlich zu 
Marienwerder, ferner als Beisitzer für das rechte 
Weichselufer: Hauptmanu a. D . Grenzkonunisiar 
Marrcker-Thor». für das linke Weichselufer: Ober­
leutnant. RegiernngSaffeffor nnd Landrathsamts» 
Verwalter Kreidel-Kouitz. M i t  der Vertretung deS 
RegiernngsbezirkSverbandeS auf demAbgeordneten- 
tage deS dentschen Kriegerbundes nnd preußischen 
LandeSkriegerverbaudrS in Düsseldorfwnrde Haupt- 
mann a .D . Maerckrr beauftragt. Wegen der eventl. 
Betheilignng an der Kaiserparadc soll sofort das 
erforderliche veranlaßt werde»; zu den vorbe­
reitenden Schritten wurden die Herren Hanptlrntk 
Kretschmann nnd Marrcker bevollmächtigt.

— ( E i n e  b e m e r k e n  » W e r t h e  E n t ­
s c h e i d u n g )  fällte am Donnerstao das Schöffen­
gericht in M arienburg. N n r z» oft kommt es 
in unserer Gegend vor. daß gemiethetes Gesinde 
nicht zuzieht «nd dann auf Antrag des be­
treffenden Besitzers vom Amtsvorsteher in P o li­
zeistrafe genommen w ird. Das ist aber nach A n­
sicht des genannten Gerichts nicht statthaft, da 
nach dem Gesetz vom 24. A p ril 1854 der Dienst­
bote nur dann bestraft werden kann, wenn er 
den Dienst versagt oder verläßt Es bleibt dem­
nach nur »och der 8 51 der Gest»deord»u»g von 
1810 übrig, der vorschreibt, daß das nicht zu­
ziehende Gesinde durch Zwangsm ittel znr Auf­
nahme des Dienstes anzuhalten ist »nd daß. 
falls dieses nichts fruchtet, Exekntivstrafen -n  
verhängen sind- Vom Amte Schönwiese w ar 
gegen den Jnftm ann K arl Nettmann an» I r r -  
gang. der in den Dienst des Gutsbesitzers Abraham  
Wiebe in JonaSdorf nicht eintrat, eine Polizei- 
strafe von 15 M ark  oder entsprechende H aft ver­
hängt worden. D ie Straffestsetzung w ar weder 
»ach dem Gesetz von 1854 »och nach der Gesinde­
ordnung begründet. Der Angeklagte mntzte des­
halb kostenlos freigesprochen werden.

— ( Z n r  Z o p p o t e r  S p o r t w o c h e ) ,  7. bis 
14. J u li  d. Js .. werden anf den Stationen  
Dirschau, M arienburg, Elbing, Graudenz. Konitz. 
P r  -Stargard. Neuteich. Tiegenhof. Neustadt W pr.. 
Laneubnrg i. Pommern. S to lp  i. Pommern und 
M arienwerder Rückfahrkarten znm einfache» 
Fahrpreise m it einer GeltnngSdaner bis ein­
schließlich den 15. J u li  d. JS. ausgegeben. Ein« 
Fahrtunterbrechung ist nur einmal, und zwar aus 
der Rückreise, gestattet.

— ( D i e  G o m m e r f e r i e » )  sämmtlich» 
Schule» beginnen m it dem Sonnabend den 29. 
Ju n i. Um den verreisenden Lehrern entgegenzu­
kommen. haben die städtischen Behörde» be­
schlossen, daß das Gehalt bereits an dem ge­
dachten Tage zur Auszahlung kommt.

— ( Schnl sest . )  Die 2. Gemeindeschnl« 
(Mädchen-Elementarschule) macht morgen bei 
günstigem W etter einen Schulspaziergang nach 
der Ziegelei. D a m it werden die diesjährigen 
Schnlseste ihr Ende erreicht haben

— ( U e b e r  den Z i r k u s  E.  B l u m e n f e l d  
W w  e.). der hier am 5.. 6. und 7. J u li  anf dem 
Platze am Bromberger Thor Vorstelln»«?» geben 
wird, lesen w ir  im „Liegnitzer Anzeiger" vom 
2. J u n i d. J s . folgendes: „Schon lange vor Be­
ginn der Vorstellung waren die Tribüne» von 
Schaulustigen dicht gefüllt. Den Anfang der V o r­
stellung bildete das Auftreten des M str. Bradna  
als Jockehreiter. der vorzügliche Leistungen zeigte. 
Stürmisch applandirt wurden die beide» Geigen- 
Clowns, die in unglaublichen Stellungen ihre» 
„Bratpfannen" wundervolle Melodie» zu entlocken 
wußte». Alsdann präsentirte sich Direktor E . 
Blumenfeld m it seine» acht gut drrsst, ten Schwarz­
schecken. Vortrefflich waren die Darbietungen der 
Boltigense Gracse. die auf einem ungesattelten 
Pferde verschiedene Hindernisse nahm. Ttaunens- 
werth dresstrt ist auch ein Roß. da» ursprünglich 
eln gewöhnliches Ackerpferd gewesen ist. ES geht. 
wie es dre Musik erfordert, taktmäßig die ver­
schiedensten Gangarten. Nicht zu vergeffen ist eln 
Lnftpotponrri der Gebrüder Frangoris. B r illa n t  
waren die Reltpiscen auf zwei »»gesattelte» Pferde», 
auSgrführt von den Herren Blumenfeld jun. 
Hieran schloß sich das Anftreten des S a lto in o rta l- 
reiterS M str. A rnaut, der durch Papierreife»  
sprang. Auch in den beide» letzten Numm er» 
wurden Reitstücke vorgeführt, die äußerst sorg­
fältige Dressur deutlich erkennen ließen. Fast an 
sämmtliche Darbietungen schloß sich ein Hürden« 
springen. Nach einer kurze» Pause erfolgte die

Kriege jenes tapferen Burenvolkes entnommen, 
für da» die Herzen des deutschen Volkes begeistert 
schlage». Selbstverständlich kargte da» Publikum  
nicht m it B eifall. Der Besuch de« Zirkus sei 
jedermann warm  empfohlen. — Interessant dürft« 
es sei», zu erfahren, daß der Z irkn» während seiner 
dlesjähngen Tournee »nttelst de» ihm von d »



Ei)enbah»di>ektw,i zu P-!' u süc ,!/ >,uuze tttnud-
reise z»r Verfügung geüeiucu Extrazuges die 
Strecke von ca 5V00 Kilomeier zurücklegt n»d 
hierfür die Summe von ca. 52000 Mk. der Eisen- 
bahnvenvaltnng zu zahlen hat. Rechnet man die 
Unterhaltung des großen MarstallS, des Personals, 
der Reklame. Spedition. Vergnügungssteuer. Aus­
stattung rc. hinzu, so ergiebt sich. daß der Zirkus 
Blumenfeld ein erstklassiges und gut geleitetes 
Unternehmen ist. das heute au der Spitze der­
artiger Unternehmungen steht."

— (D a s  K r ie g s  gericht) verhängte in seiner 
Sitzung am Sonnabend eine exemplarische Strafe 
gegen den Kanonier August Christian Richter von 
der 7. Kompagnie Fnß-Artilleric-Regiments Nr. II. 
welcher wegen Beleidigung eines Vorgesetzten und 
Wege» eines thätlichen Angriffs gegen einen solchen 
angeklagt war. Am 24. Mai feierte das Fuß- 
Artillerie-Rcaiment Nr. 11 auf dem Artillerie- 
schiegplatze hierselbst ri» sogenanntes Regiments- 
sest. Dabei hatte sich der Kanonier Rah» stark 
betrunken. Als er in der Kantine durch sein lautes 
Wesen »»angenehm wurde, wollte ihn der Unter- 
offizrer Schulz hinausführe», unterließ dies aber 
auf die Bemerkung eines Sergeanten, daß ja Re- 
gimeiitsfest wäre. Darauf forderte der ebenfalls 
in der Kantine auweiende Kanonier Richter lder 
Angeklagte) den Rahn auf. ein Glas Bier mit ihm 
zu trinken, und machte dann, auf den Unteroffizier 
Schulz zeigend, eine beleidigende Bemerkung über 
diesen. Unteroffizier Schulz trat »n» auf den 
Kanonier Richter zu und stellte ihn wegen der 
Aeußerung zur Rede. Sogleich versetzte Richter 
dem Unteroffizier Schulz einen Stoß vor die Brust, 
daß letzterer einen Schritt zurück tanmelte. I n  
seiner Erregung packte jetzt Schulz den Richter an 
die Brust, nm ihn hinauszuwerfen. Da ergriff 
Richter ein Bierseidel und versetzte seinem Gegner 
eine» Schlag gegen die S tirn  mit solcher Wucht, 
daß das Glas zersprang. ES entstand nun ein 
allgemeiner Tumult unter den iu der Kantine an­
wesende» Soldaten. Während desselben schlug 
Richter nochmals mit einem Bierglase auf Schulz 
ein, indem er ausrief: .Last du L»»d jetzt genug?" 
I»  der Verhandlung vor dem Kriegsgericht be­
hauptete der Angeklagte, er sei durch ein vom 
Unteroffizier Schulz gebranchtes Schimpfwort zu 
orr That gereizt worden. Dir Beweisaufnahme 
erstreckte sich daher anch sehr genau auf Prüfung 
der Frage, ob der Angeklagte durch den Unter­
offizier Schulz vorschriftswidrig behandelt worden 
sei oder ob letzterer die Grenzen seiner Dienst- 
gewalt überschritten habe. in welchem stalle die 
Strafe wesentlich milder zu bemessen war. Diese 
Frage wurde vom Gerichtshöfe verneint. Da der 
Angeklagte bereits 8 mal vorbestraft ist. darunter 
vor der Militärdienstzeit einige Male mit Gefäng­
niß Wege» Widerstandes gegen Polizeibeamte rc.. 
konnte das Kriegsgericht die That nicht als eine» 
„minder schweren statt" nach dem Militärstrafgrsch- 
bnche ansehen und erkannte auf fünf Jahre zwei 
Monate Gefängniß. Bei der Urtheilsverknndigung 
wnrde hervorgehoben, daß eine derartige Wider- 
setzung und solche Thätlichkeitsangriffe, wie sie der 
Angeklagte begangen, der militärischen Disziplin 
geradezu ins Gesicht schlage; im Felde werde eine 
solche Laudlung mit dem Tode bestraft. Der An­
geklagte erklärte, gegen das Urtheil Berufung ein­
legen zu wolle».

— (T h iers«  nchen.) Nach amtlicher Erhebung
und Zusammenstellung herrschte Mitte des Mo­
nats Juni die Maul- und Klauenseuche in West- 
preuße» nur auf je einem Gehöft in den Kreisen 
Dirschau nnd Grandenz, in Ostpreußen und in 
Pommern garnicht. Die schweinesenche herrschte 
in Westprenßen auf 14 Gehöften in S Kreisen, iu 
Ostpreußen auf 39 Gehöften in 12 Kreisen, in 
Pommern auf 46 Gehöften in 15 Kreisen, im Be­
zirk Bromberg auf 15 Gehöfte« in 6 Kreisen, im 
Bezirk Posen auf 53 Gehöften in 20 Kreisen. 
Lnngensenche herrschte in den östliche» Provinzen 
garnicht, und nenn stalle von Pferderotz waren je 
-iuer im Regierungsbezirk Marienwerder und im 
Regierungsbezirk Königsberg und Gnmbinnen auf­
getreten. __________

):l Pvdgvrz. 24. Jnni. (Besttzwechsel.) Der 
Besitzer Serr PanSkl hat sein Grundstück an den
klempuermeister

verkauft.
Herr» Üllmaim für 19000 Mk.

Die Entvölkerung Frankreichs.
Vor kurzem ist in Paris das Ergebniß 

der französischen Volkszählung vom 24. März 
dieses Jahres veröffentlicht worden. Danach 
beträgt die Bevölkerung Frankreichs rund 
38.6 Millionen Seele». Am 31. März 1896 
zählte Frankreich au Einheimischen und an 
Fremden 38,23 Millionen Einwohner, am 31. 
März 1891 rund 38,1 Millionen. Das ist in 
zehn Jahren eine Bevölkerungs-Zunahme von 
nur 500000 Köpfen. Da in dem letzten Jah r­
zehnt sicher eine groß« Zahl von Fremden, 
namentlich Belgier und Italiener, in Frank­
reich eingewandert ist, so ergiebt sich im 
Grunde genommen eine Verminderung der 
Bevölkerung. Daß die Entvölkerung Frank­
reichs Fortschritte macht, beweisen frühere 
Zahlen. So betrug die französische Be­
völkerung-»Zunahme von 1881—1886 noch 
565000 Köpfe; sie war aso damals in fünf 
Jahren ungefähr so groß wie jetzt in zehn 
Jahren.

Wenn man bedenkt, daß Frankreichs 
Stelln«« in der Weltgeschichte bis in die 
neuere Zeit vornehmlich auf seiner im Ver­
gleich zu den übrige» Ländern Europas 
starken Bevölkerungszahl beruht, so wird man 
den Ernst der Lage richtig zn beurtheilen 
vermöge». Ludwig XIV und spater Napo­
leon I. verdanken ihre Siege hauptsächlich dem 
großen Menschenmaterial drS von ihnen be­
herrschten Landes. So hatte Frankreich im 
Zeitalter Ludwig XIV. zwanzig Millionen 
Einwohner. Ganz Deutschland hatte zwar 
ebenso viel, war aber in sich zerrissen. Da« 
im Jahre 1701 znm Königreich erhobene 
Preuße» wies nur zwei Millionen Einwohner 
auf, bildet« also Frankreich gegenüber nur 
einen K leinstaat Damals zählten Oefterrnch-

Uugarn 12, Pole,! 11, Italien, t>aö ebenso 
zerrissen war wie Deutschland, II, England 
nur 6 und Rußland »ach einer von Peter 
dem Großen angeordneten, aber wahrschein­
lich mangelhaft durchgeführten Volkszählung 
14 Millionen Einwohner. Frankreich war 
also der mächtigste Staat.

Im  Zeitalter Napoleons I. behauptete 
Frankreich mit 25 Millionen Einwohnern noch 
immer den ersten Rang, obgleich sich die 
übrigen Nationen verhältnißmäßig viel rascher 
vermehrten. Oesterreich-Ungarn hatte damals 
schon 20, England 12 und Preußen 6 
Millionen Einwohner. Der eigentliche Rück­
gang der französischen Bevölkernngszahl 
schreibt sich her von, Ende der napoleonischen 
Herrschaft. Von da an haben wir zwar eine 
langsame Vermehrung der französischen Be­
völkerung zu verzeichnen, aber die übrigen 
Nationen Europas nahmen weit schneller zn, 
sodaß Frankreich noch vor dem Kriegsjahre 
1870 den ersten Rang nach der BevolkerungS- 
zahl verlor. Zur Kriegszeit zählte Frank­
reich 38 Millionen Einwohner gegenüber 78 
Millionen in Rußland, 38 Millionen in 
Deutschland und 36 Millionen in Oesterreich- 
Ungarn. Die Trennung von Elsaß-Lothringen 
hat Frankreich einen Verlust von anderthalb 
Millionen Seelen gebracht, den das Land 
erst nach 25 Jahren mühsam wett zu machen 
vermochte, während in derselben Zeit Ruß­
land 22, Deutschland 13, Oesterreich-Ungarn 
7 Millionen Einwohner gewannen.

Vom zweiten Range der Bevölkerungs­
zahl im Jahre 1870 ist Frankreich seither 
auf den fünften gesunken, da iHM außer 
Rußland anch Deutschland (56,3 Millionen), 
Oesterreich-Ungarn und England (41,45 Mill.) 
den Rang abgelausen haben. In  wenige» 
Jahren wird vielleicht auch Italien, das heute 
schon 34 Millionen Einwohner zählt, Frank­
reich auS dem Felde schlagen, das dann die 
letzte Großmacht in Europa geworden sein 
wird.

I n  der französischen Presse streitet man 
sich viel über die Ursachen dieser an die Zeit 
des römischen Verfalls erinnernden Erschei- 
nmig und über die Mittel, die dem Uebel­
stande abhelfen sollen. Wir glauben, daß 
alle Vorschläge, wie die Jnnggesellen-Stener, 
die Begünstigung kinderreicher Familie» u.s.w. 
nichts fruchten werde». Das Uebel wurzelt 
in der sittlichen Verwilderung des franzö­
sischen Volkslebens. Die Zeiche» einer sitt­
lichen Verderbniß treten uns in den größeren 
Städten Frankreichs, insbesondere in Paris, 
dem „Herzen und dem Gehirn des Landes", 
entgegen. Hier mutz der Hebel zuerst ange­
setzt Werdem____________________________

Sport.
P a r iS ,  22. Jnn i. Die tomistifcbe Vl nt o-  

n o b i i  - W e t t f a h r t  v o n  P a r i »  »ach 
S e r l i n  hat heute bei lebhaftem Andränge 
>eö Publikums begonnen. Unter den ersten 
uhr Braun in einem Wagen deutscher Her­
ru f t von 38 Pferdekräkten ab. in feiner Be- 
ileitnng befinden sich 4 Personen. Unter den 
theilnehmern an der Fahrt sind u. a. Baron 
juien und der Präsident des französischen Anto-

MamUgsaltigeS.
( U m w ä l z n  n g i m E i s e n b a h n v e r »  

ke h r ? )  Im  Monat August werden, wie der 
„BolkSztg." mitgetheilt wird, auf der M ilitär­
bahn Berlin-Zossen von der z» diesem Zwecke 
gegründete» Studiengesellschaft, der die größten 
deutschen industriellen Unternehmungen auf 
dem Gebiete der Elektrizität und des Maschinen­
baues angehören, Fahrversuche mit elektrischen 
Lokomotiven angestellt werden, die bei 
günstigem Ausfall eine vollständige Umwälzung 
im Eisenbahnverkehr anzubahnen geeignet 
sind. Das Ziel der Versuche soll fein, eine 
Geschwindigkeit von 200 Kilometern in der 
Stunde zu erreiche», während bisher die 
schnellsten Züge nur 90 Kilometer in der 
Stunde fuhren.

(Die  g o l d e n e  H a n d  vo r  G erich t.) 
DaS Urtheil in dem am Freitag vor dem 
Amtsgericht I  Berlin verhandelten Beleidi- 
gnugsprozeß lautet wie folgt: Daß die 
Artikel in Nr. 1000 und 1014 der .Köln. 
Ztg." beleidigend seien, steh« außer Zweifel, 
nnd eS könne sich nur fragen, ob die Be­
klagten in Wahrnehmung berechtigter In ter­
essen sich befunden haben. Die Fassung des 
Artikel« der »Leipz. R. R." und die be­
gleitenden Umstände zwingen nicht dazu, zu 
folgern, daß der .Köln. Ztg." und deren 
Leitern der Vorwurf gemacht werde» sollte, 
daß sie Bestechnngsgelder bekommen habe». 
Dr. Liman habe dies direkt bestritten. Zwar 
habe Dr. Haffe im Reichstage offen erklärt, 
daß die .Köl«. Ztg." der De Beers-Company 
ihre Spalten geöffnet habe, ein Zusammen, 
hang zwischen dieser Rede und dem Dr. Liman 
sei aber nicht dnrgethan. War die Ansicht 
der übrigen Zeitungen anbetrifft, so kann 
dem Privatkläger nicht nachgewiesen werden, 
daß er selbst den Vorwurf gegen die „Kolu. 
Ztg." erheben wollte. Auch der Beweis, daß 
ei» Korrespondent in Südafrika Bestechungs­
gelder erhalten habe, betreffe nicht die „Köln.

Ztg." als solche. Bezüglich des Dr. Lima» 
fehle es sowohl a» dem objektiven Nachweis, als 
auch an der subjektiven Absicht der Beleidigung. 
Der Gerichtshof hebe aber hervor, daß in keiner 
Weise dargethan sei, daß die .Köln. Ztg." 
Bestechungsgelder erhalten habe nnd daß sie 
irgendwie auf Grund empfangener Gelder 
eine bnrenfrindliche Stimmung inseenirt habe. 
Was bei den Beklagten den Schutz des § 193 
betrifft» so habe der Gerichtshof augenommen, 
daß sich die „Köln. Ztg." nach dem Artikel des 
Dr. Liman und nach der Rede des Dr. Haffe 
in begreiflicher Erregung befinden konnte 
nnd den Vorwurf scharf zurückweisen durste. 
Die Form ihrer Abwehr zeige aber die be­
leidigende Absicht. Demgemäß sei Dr. Schmits 
zn 100 Mk., event, zehn Tagen Gefängniß, 
Dr. v. Loock zu 200 Mk. Geldstrafe, event. 
20 Tagen Gefängniß vernrtheilt nnd dem 
von der Anklage der Beleidigung freige­
sprochenen Dr. Liman die Pnblikationsbe- 
fugniß zugesprochen worden.

( D e r  K r o n p r i n z  im S c h w u r g e ­
r i ch t  s s a a l e.) Kronprinz Wilhelm wohnte 
am Donnerstag zu seiner Information mit 
seinem militärischen Begleitern einer Sitzung 
des Bonner Schwurgerichts im Zuhörerraum 
bei. Zur Verhandlung stand eine Wilderer- 
affäre, bei welcher fünf Wilddiebe auf den 
sie überraschenden Förster einen Mordversuch 
unternommen und den Beamten schwer verletzt 
hatten. Die Verhandlnng endigte mit der 
Berurtheilung zweier Angeklagten zn fünf 
Jahren Zuchthaus, während die übrigen drei 
mit geringeren Gefängnißstrafen davonkamen.

(Die po l i ze i l i che n  A b s p e r r u n g e n )  
ware» auch während des letzten Kaiserbesuches 
in Hamburg ungewöhnlich umfassend. Nicht 
nur war die Hamburger Schutzmannschaft, 
berittene und »»berittene, aufgeboten, auch 
daS ganze 76. Jnsanterie-Regimeut wachte 
über die Sicherheit des Kaisers. Die Sol­
daten waren auf der Strecke vom Dammthor- 
Bahnhofe bis zur Wohnung des Gesandten, 
des Grafen Wolff-Metternich, zehn Schritte 
von einander entfernt, postirt; sämmtliche 
Bäume waren militärisch bewacht, der Garten 
des Bahnhofes und der Bahnsteig waren 
vollständig abgesperrt; die zahlreichen Ar­
beiter, die dort jetzt an den neuen Bahnan­
lagen beschäftigt sind, hatten die Strecke ver­
lassen müsse».

( E i s e n b a h n u n s ä l l e . )  Freitag Nach. 
mittag 5 Uhr stieß der von Steele kommende 
Güterzng Nr. 3590 bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Vohwinkel auf 19 beladene Wagen. 
Erheblich beschädigt wnrde» ein Packwagen, 
ein leerer Viehwagen, drei leere Personen­
wagen nnd sechs beladene Kohlenwagen. 
Personen wurden nicht verletzt. Der Zug­
verkehr erlitt keine Unterbrechung. Die 
Schuld trifft den dienstthnenden Assistenten, 
der das Einfahrtssignal gab, trotzdem das 
Etnfahrtsgeleise besetzt war. — I n  Löwen 
entgleiste die Lokomotive eines ans Spaa 
kommenden Zuges. Ein Unfall wurde hier­
durch nicht herbeigeführt; der Zug, in welchem 
sich auch Herzog Ernst Günther von SchleS- 
wig-Holstein befand, hatte nur «ine Stunde 
Verspätung. — Der Berliner V-Zug 3 wurde 
am Freitag von einem eigenartigen Unfall 
betroffen; er fuhr während der Nachtzeit 
zwischen den Stationen Trebnitz und Gusow 
(Neumark) in eine größere Rindviehheerde, die 
sich auf dem Geleise bewegte. EI» Rind 
wurde überfahren, die übrigen mußten vom 
Bahndamm getrieben werden. Da bei dem 
Zusammenstoß die Maschine defekt geworden 
war, mußte der Zug auf freier Strecke einen 
Aufenthalt von über einer Stunde nehmen, 
bis die von Küstrin requirirte Maschine ein­
getroffen war. Infolge des Unfalls war 
die Strecke auch für den nachfolgenden 
Schnellzug 23 eine Zeit lang gesperrt.

(D ie F r a u e n b e w e g u n g )  hat «inen 
neuen Erfolg zn verzeichnen. Da« groß 
herzogliche Gymnasium in Konstanz hat sich 
dazu entschlossen, Mädchen als Schülerinnen 
aufzunehmen. Als erste Gymnasiastin trat 
vor kurzem die Tochter eines dortigen 
Offiziers in die Quarta ein.

( Au f  d e m S c h l a c h t f e l d «  v o n  
G r a  v e l o t t e )  ist der in den Jahren 1894 
und 1895 erbante und am 18. August 1895 
im Beisein ungezählter Veteranen eingeweihte 
Gedenkthurm Sonntag Nachmittag 4 Uhr ge­
sprengt worden, um an einer anderen Stelle 
des Schlachtfeldes wieder aufgebaut -n 
werden. Die Versetzung des Thurme« war 
unabweisbar, weil an seinem bisherigen 
Standorte ein Fort «rbant wird.

( S e l b s t m o r d )  hat am Sonnabend in 
Wie» der Arzt Dr. Ferdinand Much, seit 21 
Jahren Hosburgtheater-Arzt, ein Mann von 
72 Jahren, in einer Bade-Anstalt verübt. 
Wie man annimmt, war Krankheit die Ursache 
z» dem furchtbaren Entschluß. Er ließ sich 
die Badewanne mit Wasser von 27 Grad Wärme 
füllen, nahm aus einem Flaschchen offenbar 
Opiat, stieg dann in die Wanne und stieß sich 
ein großes Messer inS Herz. Als man ihn 
auffand, war er bereits todt. Zn einem Brief

hat er für sein Leichenbegänguiß das nöthige 
Geld zurückgelassen.

( Ei ne  h e f t i g e  Expl os i on . )  I ndem 
Feuerwerks-Magazin von Abraham Ritten- 
bnrg, das sich zu Paterson (New-Zersey) in 
einem vierstöckigen, von zehn Familien be­
wohnten Gebäude befindet, ereignete sich 
Freitag Nachmittag eine heftige Explosion. 
Der ersten folgte» mehrere leichtere nnd dann 
noch eine zweite heftige Explosion. Die 
Flammen brachen in dem Gebäude von allen 
Seiten an s ; zwölf der Hausbewohner wurden 
als Leichen unter den Trümniern hervor­
gezogen, fünf werden noch vermißt. Der 
durch die Explosion verursachte Luftdruck war 
'o stark, daß die Fensterscheibe» aller benach- 
harten Häuser zertrümmert wurden. — Nach 
einer späteren Meldung sind im ganzen zwei 
Männer, sieben Frauen und sechs Kinder um­
gekommen.

( Ei n  h e f t i g e r  Eyelon)wüthete nach 
einem Telegramm aus Omaha am Donnerstag 
Abend längs des Key« Paha-Flnsses. Nenn 
Personen wurden getödtet oder tödtlich ver­
letzt; eine große Anzahl erlitten schwere, aber 
nicht lebensgefährliche Verletzungen. Alles, 
was sich auf dem Wege des Sturmes befand. 
Wurde zerstört.

( Da s  B e r l i n e r  B i s m a r c k d e n k -  
m a l  u n d d e r B o l k S w i t z . )  Lange hat 
eS ja nicht gedauert, da mußte auch das 
Berliner Bismarckdenkmal daran glauben und 
zwar daran, daß dem Berliner Witz kein 
Denkmal zu hoch ist — es kommt doch dran. 
Da steht ein den besseren Kreisen ungehöriger 
Vollblut-Berliner vor dem Denkmal und er­
klärt seinen aufhorchenden Freunden: „Seht 
mal, der Kerl hier vorn mit dem Zlobu» 
auf dem Nacken, det ist der Schneider, der 
BiSmarckn de» miserabel sitzenden Anzug ge­
macht hat. Er schau,t sich so, det er keeuen 
fein Jestchte zeigt. Bismarck hat ihm in der 
Wuth Über den schlechtsitzeuden Anzug ran» 
und den JlobuS, den er gerade neu ein­
theilen wollte, an den Kopf jeschmiffen. Die 
Hyäne rechts hat über BiSmarcken seine 
Wuth vor Verjnttgen jehenlt, weshalb ihr 
det Mcechen uff den Hals jetreten. Am 
ruhigsten iS noch die Sphinx links, der die 
Sache aber auch räthselhaft vorkommt, wie 
eenrr sich so'ne Hosen bauen lassen kann." 
Ob sich wohl Vegas das gedacht hat?

(Hum or  i m H örs a l.) In  der Vorlesung 
über Zurechnnugsfähigkeitstellte HerrProfessor 
Mendel i» Berlin kürzlich einen Kranken vor, 
der in wenigen Tagen au» der Irrenanstalt 
entlassen werden sollte, um seinen Musikan- 
tenbernf in einem bekannten Seebade wieder 
aufzunehmen. Auf die Frage des Dozenten, 
wieviel er denn bei dieser Beschäftigung 
verdiene» erwiderte der P a tie n t: „Von abends 
acht bis morgens sechs Uhr ungefähr acht bis 
zehn Mark." — „DaS ist ja eine ganze 
M enge!" — „Ja, aber noch lange nicht so­
viel, wie S ie  verdienen, Herr Professor!" 
anwortete der Patient schlagfertig znm Gau­
dium der Hörer.

( D e r w i ß b e g i e r i g e F r i t z . )  „Papa!" 
— „WaS giebt'S?" — „Dn, Papa —" — 
Papa: „Donnerwetter, laß mich in Ruh' mit 
Deiner ewigen Fragerei >" — Fritzchen: „Du, 
Papa, woran ist eigentlich das todte Meer 
gestorben?"

Gesundheitspflege.
H e i l e n d e  E i g e n s c h a f t e n  der  Ge -  

m ü s e. Spinat soll eine direkte Wirkung auf 
die Nieren haben, ebenso Löwenzahn, grün 
genossen. Spargel reinigt das Blut, Sellerie 
wirkt besonders auf das Nervensystem nnd 
heilt Rheumatismus und Neuralgie», Tomaten 
sind gut für die Leber. Gelbe und weiße 
Rüben reizen den Appetit, Lattich und Gurken 
wirken kühlend, Knobloch und Oliven besitzen 
markante medizinische Kräfte, sie regen die 
Blntzirknlation an nnd vermehren die Ab­
sonderung des Speichels und des Magensaftes. 
Rohe Zwiebel» sind ein ausgezeichnetes harn­
treibendes Mittel, Zwiebeln überhaupt sind 
ein vorzügliches Heilmittel bei Schwäche;»« 
ständen der VerdaunngSwerkzeuge.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann t« Tihorn.

N «  1 W k t t l e
kostet e», wenn S ie die neuesten Muster 
in Anzug- und Paletotstoffen von dem 
L uÄ versandthause G ustav «Sicht in 
B r o m b e r g  erhallen wollen. S ie 
können dann Ih re  Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor­
schnellen Entschließung 
und immer werden 
Sie da- finden, 
was Sie suchen.



Die Ausgabe der Wcstpreuhische» I  Mark- 
Lose ist erfolgt, »ud findet deren Ziehung schon 
am 11. Ju li zn Briesen öffentlich statt. Das dem 
Gemeinwohl dienende Unternehmen ist von dem 
L-rru Minister des Innern für die ganze Prenßi- 
sche Monarchie genehmigt. Jnanbetracht des 
großen Absatzgebiets und der schönen Gewinne y» 
darf angenommen werden, daß die gering«Loszahl zH 
bald geräumt sei» wird. zumal durch den kleine» 
LosvreiS von nur 1 Mark jeder in der Lage ist.
fein Glück in der Lotterie mit einer kaum nrnnens

nicht selbst in Benutzung nehmen will. Die Pferde 
und Eqnipageu-Gewiiine — voran ein eleganter 
Viererzng — können »ach Ziehung dnrch das 
Komitee zu Briesen in öffentlicher Auktion ver­
kauft werden, während für die silbernen Eß- nnd 
Kaffeelöffel stets Käufer vorhanden sind nnd gol­
dene und sichere Taschenuhren, sowie Fahrräder «>« 
jeder Familie freudige Aufnahme finden. Somit 
«st das Interesse der Gewinner von vornherein 
durch das Komitee bestens gewahrt. Die Lose ä 
1 Mk.. 11 Lose koste» 10 Mk.. sind überall bei den 
in den Inseraten genannten Verkaufsstellen z» 
habe» oder direkt zn beziehen von dem General- 
Debit Lud. Müller «. Ko, Bankgeschäft in Berlin. 
Breiteftratze S.

Amtlich« Notirnnge» der Dairziger Produkt«», 
vSrs«

von« Sonnabend den 32. Juni 1901.
Für Getreide, Hülseufriichte und Oelsaateu 

werden 
Tonne

m K— — -_ ____ ... - .....
e i zen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

^? in lä> ld"bu iub774^ ^Mk./chläu? 
roth 763 Gr. 169 Mk.
ggen Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht trgnflto feinkörnig 726 
bis 735 Gr. 93'-.-94 Mk.

Gerste per Tonne voll 1000 Kilogr. transtto 
große 635 Gr. 97 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85 Mk . Roggen- 
4.80-4,40 Mk.__________

H a m b u r g ,  22. Jnui. Rüböl ruhig, loko 57. 
-  Kaffee ruhig. Umsatz 2500 Sack. -  Petroleum 
leblos. Standard white loko 6,30. — Wetter: 
schön.

25. Juni r Sonn.-Anfgang 3.40 ilbr.
Sonn.-Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.04 Uhr. 
Mond-Uutrrg. — Uhr.

Die seit Jahrzehnten Hekqttttteu don zahlreichen wissenschaftliche»» 
Autoritäten «nd praktischen Aerzten angewandten:

1  Z e i m s i r s k - l M n

sind heute npch in allen Kreisen 
das,beliebteste Hausmittel Ma» 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wie neben­
stehend, trügt. Wo nicht in 
den Apotheken erhältlich wende 
lman sich mit lOPfg.-Postkarte an
IzM M »' M .  SlLnrji'r llsekl.,

8okiüllk3UW

1  F N l l i c k Z Ä . - K c h e
1 3 , 8 0

und höher —  14 Meter ! —  Porto- und zollfrei zugesandt; 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" von 8 5 P f .  bis 18,65 p. Mt.
k. Iltzvsederz. 8siä«üküdr!IlMt (II. ll.̂ Mkl.) Mied.

klee, Gent tau je 0.5 gr., dazu 
Gentian- und Bltterkleevulver 
i,l gleichen Theilen nnd im 

Quantum um daraus so Villen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

ll«r VMmIi iii lim lM ii
srkdrevtlt sieb vorLNAlicli ank äas vollkomwen nnsedää- 
liode VaaMidemitrsI „^urool". 3. I'. LedvvarL- 
loseLödvtz,  Lxl. Loü., Berlin, UarkKrakenstr. 29. 
Vorriitkitx in allen dsseersu karkümerie- unä OoLLeur- 
K680ll8.fL6N.

fskirpisn.
X b k L k rt  v o n  1 'd a r v .  

6ulm8ve«6201044 212551j806 —
k8edSn86»
loonrnr!
Ileravri.

1051
1147

202
1251

6351146
Sromderxs520 7I8j1146 2 02)545I805>1100

413-718 
8 28!? 15 
719̂

I IS
1104

^.NlLNIltt 
8rvmkerxi803! 102.5
IIOlLNlj. 
Inonrri7.1. 

1 8ci»8ll3»e

4 M  947 
5.55 958 
5M ! 926

138
507
140

1122

l'korn .
520i921j1217l104I 

1009
6451 
5241 

1012

402
1234
506r cvlm8vel751j1130 3 08

S M i8  vom 1. Llai 1S01.

Idorner kresss

1048 
1021 .

Bekanntmachung.
Die an Unbemittelte (Hcbüler, Lehr­

linge, Dienstmädchen und andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, 
Bezirksvorsteher, Armeudeputirteu ge­
langenden Badekarten berechtigen 
zur Benutzung der Weichselfähre gegen 
Zahlung von 2 Pfennig für H in- und 
Rückfahrt nur in dem Falle der sich 
zeitlich anschließenden Benutzung der 
Vlll'scherr Badeanstalt.

N ur für diesen Zweck dürfen sie 
verabfolgt und benutzt werden. D ie  
Strafe des Betruges kann sogar bei 
aM kw eitiger Benutzung unter Um ­
ständen eintreten, wie in dem vorge­
kommenen Falle, daß ein Geschäfts­
inhaber die Badekarten durch Lehr­
linge lediglich zur Verbilligung von 
Geschäftsgängen benutzen läßt. Um 
Mittheilung dieses bei Ausgabe der 
Karten wird ersucht.

Thorn den 13. J u n i 1901.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die für den Neubau des Verw al­

tungsgebäudes der ftädt. Gasanstalt 
erforderlichen Schlosserarbeiten ein­
schließlich der Materiallieferungen sollen

Montan den 1. Juli 1S«1,
vormittags 11 Uhr, 

im  Stadtbauamte vergeben werden.
Zeichnungen, Angebotsformulare u. 

Bedingungen liegen im Stadtbauamt 
während der Dienststnnden zur A n ­
ficht aus nnd können auch von dort 
gegen Erstattung der Schreibgebühren 
bezogen werden.

Thorn den 14. J u n i 1901.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Z u r Abgabe von Angeboten für die 

Lieferung von insgesammt ungefähr 
2 6 0 0  Z e n tn e rn  S te in k o h le n  an 
uachbettaimle städtische Anstalten: 
Krankenhaus, Siechenhaus, Waisenan- 
stalten, Schule in der Gerechtenstraßk 
fordern w ir auf.

Einzureichen bis 27. J u li, mittags, 
in unserem Bureau I I ,  wo auch die 
Bedingungen einzusehen und zn voll 
ziehen sind.

Thorn den 17. Ju n i 1901.
Der Magistrat,

Abtheilung für Ariiiensachen.

. ' - s z ! M  M

iinüMeii.
n. von SIssks, Milchstraße 5, I.

um! ssitmi
von

V .  k W ,  I l M k l ,

Zeg lseü lr. U r. 2 2 .
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

j  » A k M l M ö  j
O  »ach M aaß  werde» zu soliden 
L  Preisen «„«sitzend angefertigt. !

L k. Uklmke. Schnkidkrmjir., ^
Rraberstraße S.

»«s«

8ommer8pros8en
Ldionkeitskedler Liier /.rt, 8vrvie 

Hautunreinigkeiten, ttautröte ̂ veräea 
scknell beseitigt und eine äusoerst 

rarle, »'eine, rveisse Haut errielt 
ckurck 6a8 vorrüxllcke (̂ osmetNeum 

lE N l ie ln  L »übe 511c. 1.—

«UAO VIs«»», Lexlerstr. 22.

H « i8 e d S ! u U i ü e l l s ?
von ÜLeü«6k«r, ksyvi' ll. ürivbsn

tcursbüsksp,
kisankskn. uvä kaittakpkarLoi»
uvä in reiodstsr
.̂usivadl stet« ûk Î â er in äer

vuebbauälnnK von

Asltvr Uambsek.
2  ev. m. Burschenqel.,

v. sof. z. verm. Gerberftr. 1G, l.

B e k a n n t m a c h u n g .
2.. 3.. 4 . 5.. 6„ 8 . 9.. 10.. 11.. 13 

. 24. nnd 25- Ju li d. JS- 
Platz scharf geschossen. Das Schießen 
mitta "  ̂ ' nachmittags 

hießen statt, welche
iittags und dauert voraussichtlich bis 3 Uhr >

Am 12. und 16. Juli d. Js. finden Nachtschi  ̂
v. von 4 Uhr »achmittaaS bis zunr nächsten Morgen dauern. 

Zum Zeichen, daß scharf geschossen wird. werden an den ge 
nten Tagen auf denDorts Wiririch ^on. Kniprode <Vl) uninannten -  

Ulrich von »). sowie den sWicheii^Beobachtiiiigs-
thürmen 'weit în'?lch t̂bare S'i'gnalköröe mid an der Lägerwa'che des

Schießens gesperrt, und ist ein Betreten derselben verboten.
Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen 

Wege ist nur den mit Erlanbnißkarten, welche von der Kom­
mandantur ausgestellt sind, versehenen Zivilpersonen gestattet. 
Gegen Zuwiderhandelnde kommen die polizeilichen Strafe» i» 
Anwendung.

,irma v . » . viatrlok -> Sokn, deren 
>of" auf dem Schießplätze wohnt.

Das Sammeln von t 
ist nur den mit Grlanbni.
gestattet. DgS hiernach unbefugte ---------- ... —
stücken ist Dikbstahl und wird als solcher weiter verfolgt.

Zünder mit Zündladnngen. geladene Mundlochbuchsen — tose 
oder im Geschoßkopf sitzend —. einzelne Zündladnngen oder durch­
gegangene Geschosse — Granaten und Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen Umständen berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Linder von der Ungefahrlichkeit derselben 
überzeugt ist- Det Finder hat weiter nichts zu thun. als die 
Stelle kenntlich z« machen und den Fund zn melden.  ̂ ^  

Das Zertrümmern der Blindgänger N. (  w. wird lediglich durch 
die von dem Fünde in Kenntniß zu setzende Kommandantur 
veranlaßt. Die Kommandantur 

des Fußartillerie - Schießplatzes Thorn.

Xgi.8L°ke.u.ir,I.

U X W  »m ovdnuet, Silierst vortiisi!!,-».
V!osv trLxt jeäss 8tüek. -

VorrLtlüx irr V t r o r n  dsi b .  IV lS N L S l.
»Kan KÜIa »lok DSaokakinVunASn, Mvlvßio

Mit » k n l l v k o n  Lllkstran, In «knI Iv iüGn  
psvkungan un6 grü»»8sn1I»«II» auvli untsr MonaoII,«« 
Ssnonnungan anssdotoi, unil dsln,
Asuß »usckrüvlslkvk

i  < Aäseks von ßlex L kllüLii.

Wollen S ie sich vor Mißerfolgen 
schützen, so gebrauchen S ie als

sicherste Hilfe
gegen alle Peiniger der Jnsektenwell 
ohne jede Ausnahme wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuse, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, M ilben, 
Ameisen, Blattläuse rc. rc., die sich 
einer kolossalen Verbreitung, außer- 
ordentlichen Beliebtheit und un­
gewöhnlichen Vertrauens erfreuende 
Spezialität Ovi. D as Vorzüglichste 
und Vernünftigste gegen sämtliche 
Insekten. Vernichtet radikal selbst 
die B rüt, ist dagegen Menschen und 
Haustieren garantiert unschädlich. 
Kür wenig Geld zuverlässiger, 

staunenswerter Erfolg. Einm al gekauft, immer wieder verlangt. N ur  
ächt und wirksani in den verschlossenen Originalkartons m it Flasche 
L 30 Psgv 60 Pfg. und Mk. 1.— , niemals ausgewogen. Ueöerall 
erhältlich. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. M a n  lasse 
sich nichts anderes als „Ersatz" oder «als ebenso gut" aufreden.

I n  T h o r n  z" haben in den Drogerien bei: L  V o . ,  V -
S a u v r ,  t tu g o  V is a » » ,  L n lo n  » (o vL A vsra , P a u l  N lo d o rx  ferner in 
B rie s e n  W e s tp r . bei il-> 0 o « a » ,  Löwen-Drog., in M o rk e r  bei S r u n o  
V s u s i ' ,  Apoth.-Drogerie. ________

» Im  s L L u s s r r r is s L s
äer Orossstuät Kisdt's virxeuäs m olir «In« 
Vlerod«. V^js b«Lkvmme ioli äs, msLu« 

k̂i.8<ch« nvslso—

KLulIIol,. „IVenn 8 ls  m ll v r .  H i o m p s o n ' »
Sslkonpulvoi-, Lkarlre ivL8vtisn,

äas obne LIsioLv dloväevä« 
^Vä8ed« Aiedr.

G « O K « K K K K K M K S O O K K K O K K
krsts grösste liioonsi' ^

k s I i l lg l l - l iö i ig s s iu M s lfb W  r
^  intt V ssd v lrlv lr. ED

Emaillir- und Vernickelungs - Anstalt. I

MmIiiMr lO M - >«>iil kuslrtiioll« G
für Fahrräder. d

M  vansrsillküN werden schnellstens, sauber, zuverlässig und billig M  
M  Ilv^ll! lliUl vl! unter technischer Prusnng ausgeführt.

K stäolf lliekstäät, knlii-i-slllisnlliung, D
G  Thorn, Gerechte- «. Hohestr.-Ecke Ur. 23.

O O O O O G O O O O O KG O O O G G G O O H

--E» O o x rü n ä v t 1 8 8 8 . » —

^11« S o rten

I - 1 o I l t s 6

>._ / unä

O W Iä D .
rioxslr. 88 817.

Ü M 8 d M -
L s rn -

L s i k s i i .

8 p » r  -  8 s i k s .
/Iromatiseke lorpontin - Isitaok» - Ksrnssifsn.

Snlmisk-^vpponttn-Svkmior-Sottv.

r°ppot
k r a n lr o .

Ü8!8KS-

dgl!

W
in Preislagen von 

Mk 1,20; 1,4«; 1,5«; 1,6«; 1,7«; 1,8«; 1,S«; 2,«« 
per V , Ao. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erst­
klassiges Produkt". Unübertroffener Wohlgeschmack, 

j voll entwickeltes Aroma, sowie höchste Ergiebigkeit.
Niederlagen in Th o r n  

bei 0 a rl 8akrl88, 8 a  A« 0I»»88 und 4 . L lrw v s .

» i miibl. Zimmer z» verm. mtt 
auch ohne Pension. Bäckerstr. 15,1. !G-

I zn vei

iit möbl B a lk o n z im m e r  mit 
____________ ________________ Kab. u. Burschengel., 1. Etage

M . Zinlm . n. Kab. u. B. Bocheftr. t3.1 zn vermiethen. B ach estr. 1 T ,  llk'usv.

Den geehrten Damen von Thorn  
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich mich hierselbst als

k M K U I M
niedergelassen habe. Ich srisire in  
und außer dem Hanse und wird eS 
mein Bestreben sein, meine werthen 
Kundinnen jederzeit zufrieden zu stellen, 

Haararbeiten werden auf das sorg­
fältigste ausgeführt.

Hochachtungsvollläa rokorkwoki, zrb. IrM,
Thor«, Neustadt. M arkt 17, II.

per Liter 1,25 M k., 
per V» Liter 0,75 M k.,

« I n ,
glanzhell, per Flasche 40 P f., VÜ 

mehreren Flaschen billiger,
L L O S S L H V S l l »

» 0,60. 0.7S. 1.00 M ark  u. s.

» 1.00, 1,25, 1.50 M ark «. s. w. 
empfiehlt

N . I M t o l l i  k. l l r l s M I .

M l l l i l -

aes. gesch. N r. 43 751. P räparat ngck 
v r .  U rtzo t. Erhältlich in vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00  

nnd 1,50 M ark, 
bei

1  f g M ,  ü i m .

vfostostiol - Kkselloelmft
m . d . t t .

» v r l l n  N V .  V .
* )  Bestandtheile: B lätter der

Tabakspflanze, 6av»»dis triäieu, 
Oatnr» «trumouinm, Nnikäl, Talpeter.

^  a ll«  Art. ^  
w ie:

Gtburis-Anfkigen 
Nerlobungr-Ansrigen 

Peri»älilungs-An;kigen 
M  Danksagungen

ferttgt . . .
schnell, sauber, ^  ^1,

^  d.a.s ^  H

ilston-Wkiilt
 ̂ , aus Malz, -W »

poeß-
-  Kp»)

kosten jetzt per V , F l. nur 1 W  M k.
OsivaiA Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft iVrurelsdsoh.

Sauber ausgestattete P o M ftc h « iß  
L L  F lasch en . Zn  Geschenken sehr 
geeignet._____________

a » ö b l .  Z im «. mtt Pens. f. 1 -2  
Her. z. v. Schuhmacherstr. 2 4 ,L .



Wer billig dstz-vr«- uksldllodv» 
Personal oder al» rolokva Stellung 
»uodt, verlange „D entscheFrauen- 
g t g " ,  Vovpenlvk-Lsrliv, Zentral- 
ilatt für kleine Anzeigen.

G in F rttn le in
mit höh Schnibildnng findet in meinem 
Neschäste dauernde Beschäftigung.

s .  T h o r« ,
Brilctensi raste 8._____

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei 
gründlich erlernen wollen, können sich 
jederzeit melden.

Lknvinsk», Marienstr. 9.

Eine Köchin
von sofort gesucht.
_______Elisabetftstr. 1, 1 Tr., l.

Kräftige, nüchterne

Arbeiter
können sich melden im

Bierverlag, Culmerstr. 9.

Einen Kehrlirrg
mit höherer Schulbildung verlangt

v. ttvLaSloveskI, Thorn.
tz!IW «»z IZijU Wf

auf sichere Hypothek zu vergeben durch 
_______V . M n r ,  Schillerstraße 6.

» « « «  s r » r k ,
To/o, L.-stell. Hypothek, aufbäuer- 
lichem Grundstuck, innerhalb erster 
Hälfte deS Verkaufspreises, daher pupil. 
sicher, zu zediren. Aufragen unter 

tt. in der GeschäftSst. d. Zeitung.
Äenig gebrauchte, sowie öillige neue

Mrldschrfinke,
;in Safesschrauk, stehen billig zum  
V erkau f. Adressen unter l-
S IS  au tta a » s n « to iu  L» V ogtov,
A.-G., Berlin W. 8.

M  m O lG ftm W k« :
ein Gut in der Provinz Posen, 

2260 Morgen, guten Gebäuden, kompl 
lebendem und todtem Inventar für 
480000 Mk., bei 200 000 Mk. An- 
zahlnng. Gute Hypotheken mit Amor­
tisation ;

ein Gut im Briesener Kreise, 
Weizenboden, kompl. lebendem und 
todtem Inventar mit 40—60 000 Mk. 
Anzahlung. Grundsteuerreinertrag 
4148 M k ;

:x:rrrrrrr:rrrrr:rrrrrrrr:rr:rrrrr:rrr;xs

M ekjsnt« Umeii-lislilindili. 
8xort-tLr«s« »U88«r8t Iiilliz.!

kritr 8ek»«il>N. INm. r.
X e u 8 t ! iä t .  H a r k t  2 2 ,  z z

^ n v b s n  c k s m  I t S n i K I .  Q o u v S r n e m s n t . ,

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr!
U llv Ik M V v L r r r s r L l r o i ' s I v r '

„A M r-N a rltk "
elMö, ' ^  ' ' bküMtö Mzl'̂ US,

Ikppiodo, Vorlügsn null I.äufsr °
Ilsdsrnsüms alle I^ ino lsum anbottsn  unä leiste Oarantie kür saebgs» 

müsse ^usküdruux.

v k u r l  w l» N o i» ,  V k o r » ,
^UstSckttsokon Rilankt 2 9 .

eine Wassermühle mit 4 Gäuaen. 
kompl. Juveutar, ausreich. Wasser, 
200 Morg. Land, nur für die Laud- 
schaftstaxe von 60 000 Mk., bei 15 bis 
20000 Mk. Anzahlung;

ferner verschiedene kleine und große 
Gasthäuser mit geringer Anzahlung.

S n i u e l n s t c l ,  T h o r u ,
_______ C u lm e r Chaussee SO.

Prachtvolle Villa, 
Brorirberger Borst. I,

»mit 3 hochvorueh. Herr- 
schaftswohuttugen, kleinem Vorgarten, 
Stallung, Remis. rc. billig zu verkaufen. 
Mieths Überschuß über 600 Mk. An­
zahlung ca. 10 000 Mk. Anerbieten 
von Kaulreflektauten erbeten unter 
M. L . an die GeschäftSst. dieser Ztg.

Massives Häuschen auf Brom 
berger Vorstadt, Passend für Beamte, 
Pensionäre zum Alleinbewohnen, mit 
kleinem Vorgarten, sofort billig zu 
verkaufen. Anzahlung 3 —4000 Mk. 
Anerbieten von Käufern erbeten unter 
r .  r .  in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Esn gut erhaltenes

Damenfahrrad
mit Nickelfelgeu für 150 Mk. zu ver­
kaufe^_______ Eulrnerstrgste S L .

Ein großes, massives
-  Hängeschitd -  

billig zu verkaufen. Schillerstr. 4 , Pt.

1L fette "
Kchweine

verkauft

kksrrlws KrrMnr.

K e tt fe - r rn -
R ein ig nn gS -A n sta lt

j«M ßerchtch. Zi!.
von B etten .

n s o l i m s r ?
bolrlsr 2üdue dessitixv sieber 
8Ökort„Lropp'8

(2O"/i» Oarvaerol^vatts) ä k'l. 50 ?kx.

Große goldene Medaille. Parts 4900. Große goldene Fort- 
schritts-Medaille. Nennt ürister 1001. Verdienst- und Ehrenkrenz. 
Norddeutsche Ausstellung 1001. Grand Prix mit Ehren- 
krenz. Nizza 1801. Englische goldene Staatsmedaille. London 1001.

Das wirklich sofort helfende, beste, billigste Haus- und 
Heilmittel gegen. Katarrhe, Influenza, Verschleimungen, 
alle Erkältungen, Krankheiten des Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, BerdanungSbe- 
schwerden rc. ist

8isdör'8 Lexfsülies
ans 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. M au mache nue 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in L lo d o n '»  K o p k a llk v s  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich S io dar'O  Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

p a r il Vkodvp, Drogerie

M k n  IM sdk äk81olcsl8
müssen die Bestände in

Kirs-.W ch-M M Ilm M t«
tis I Zili total ausverkauft sein.

Garnirle Hüte und Artikel siir Schneiderinnen
-u jedem n u r  annehm baren Preise.

Lk A o loo ronL« .- Seglerftratze 30.

1Q M il l io n « !»  Mr»«iL i»»«
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen G eld Lo tte rie .
Hauptgewinne:

M a r k  5 « «  0 0 0 ,  » 0 0  0 0 « .  SOI» 01»«, 1 0 «  « « « ,  8 0  « « « ,  
« 0  « « «  « . s. w .

MEff" J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .

Erste Ziehung am 15. und 16. Jnli 1961.
Originallose inkl. Deutscher ReichSsterupelsteuer 

für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00.
Prospekte, aus welchen alle- nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 

im voraus gratis. W
»ugust »Klans, Braunschweig. 8

nur sollt i. <1. Drogerien I*au l l ie b e r ,  
Zrsitsstr. 26 n. Onlmsrstr. 1 ; Triton  
L o e r^ a r» , LÜsabetdstr. 12 n. üuxo
0l»»8S, Ssxlsrstr. 22.

Kummî aarvn
jeder A r t .

Preisliste gegen 10 Pf. Porto,
tt. fpAnkfur-i s.

M S W W 8
W n g u t  
^  mit Ka

I
M öbl. Part.-Zimmer

mit Kabinet zu vermiethen.
Eulnrerstraste M .

Wegen vorgerückter Saison empfehle:

MiistkvgWli- u. Xinllgs-Uk
-u bedeutend ermäßigten Preisen.

VorrSZUvkv äurob sparsam«» Verdrauod
siot» Lus2 sivkQ sii< 1s ^ a s o d s s ik s .

8nks kpipspirils»» Lsit uru! Arbeit.
Oisdt äer ^Vüselie seldgt emsn 

LNAHAtzlimvrr Lromatiselivv KsrueL. 
L u e li als I 0 i ! v t t 6 - 8 6 ! k g  ru  empkelilsn.

^ Ä rn u n x  v o r NackLnrnun§en.
Da mlLÜvL^ssrtiiixv d ia c k A lirn u u x e li im 

rlLväe! vorkommen, dsLckte man sssriLu, äakä jsüos 
S t ü e k  m eine vo lle  k 'lrm a  Ira x t!

Varkau5 in Orixinsl-kneicetsn voa 1, 3, 3 unä 6 I'kusä. 
N uvä L ?f6..?LkLets mii OrLii8d«iiAxs viuss 9tUc!ss ssürsr 
loiistttexnk«), sovvio in eillLslnea LiüeLsv.

Ä n ro L  iw ie  od iee  ^ddilckuQkkl L e rr iit l ie L .  '

2u kabsa in VI»«rn dvi 7. 6. Läolpk, Luäsrs L 6o, ?. ösxävv, 6art Lakr. 
lluxo Vlaass, HuKv Lrowiv, dl Lalkstsia voa Oslovski, N. Laliski, L. Llrwss, LäuarS 
^okiisrt, R. Lvpvrxuskl, Rod. IvisdvdM, L.. ÄlaLarkisivivr, lab. kiskorski, 6ar1 Lakriss, 
8. 8iwvn, k. 8woUuski, k'slix Zrztwaaskj, L. S^winski, kaut v^alks, L. v̂ sdsr, 

kaul k̂sbör, Zt. ^ollsadsrx, 7. Mollsodsrx tlLodk., lad. L. Stldsrktsia;
1u N ovlrsr dsi Lrauo 8au«r; iv ka«lK0L'« dsi Läuarä Oolw, kväolpk dlŝ sr. 

Vsrtrstsr: Oüt«, Lxsutursv, Lltstktclt. Aarkt.

td iinnE tt Ü V M m i
EtadlisskMkjit ersten Ranges.

»I W!j
Kofilkstrante«. — Mklirfach prSmiirt.

Anerkannt vorzügl. Leistungen (den höchsten Ansprüchen genügend) auf allen betreff. Gebieten. 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. — Reizende Drnckmnster«.

knns kilsso«, Thor«,
Altstadt. Markt.

Geschw.: VSi'sünnSi'.
Cnlmsee.

It. Vissrctsüsr'r MMde»- M  Ilmmtsll
im Soolbad Jnowrazlaw.

^orrürl. Llnrlelituvxon. - - Llüsslxo krs lss .

Ein Laden
zu jedem Geschäft geeignet, sowie

eine Wohnung,
Entree, 4 Zimmer, Küche, Mädchen- 
stnbe und Zubehör sind vom 1. Ok­
tober 1801 zu vermiethen.

K . vurckookl,
__________ Coppernikusstraße 21.

I n  unserem Hause Breiteste. 9V 
ist eine

in der 2. Etage, bestehend ans 6 
Zimmern, Balkon, Badestube rc., per 
1. Oktober zu vermischen.

6 . K. v ie tr ic k  L  8,>!in.

MgttKer LliSen
ist in uns. Neubau, Breitestraße, per 
sofort noch zu verm.
_____ ».yul« VfoNonbo^g.

Gin Gckladen
mit 1— 2 Nebenzimmern zu vermiethen

Schnhmacherstraße 14.
in Laden, Thorn lll, Mellienstr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er- 

fragen Schillerstr. 12, Part., links.

2 Wohnungen,
je 6 Zimmer, zu 1500 und 750 Mk.,

1 Laden, Bachestr.,
per sogleich vermischet

_____________H .  B L « p I» tt» » .
Die von Herrn M ajor Üossvrt inne- 

gehabte

Wohnung.
Friedrtchstr. 8 ,  I I I ,  bestehend anS 
6 Zimmer» rc. nebst Pserdestall ist 
von sofort oder 1. Oktober Hll ver- 
miethen. Nähere- beim Portier.

HW iMtstl. W m z,
1. Etage, mit Zentralheizimg, Wil- 
helmstr. V, bisher von Herrn Oberst 
von Vsrssn bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt daS Komptoir deS 
Herrn 4 . 0 .  Ackolpli._____________

Die erste Etage
vonAltstädt. Markt Nr. 8 ist 

sofort zu vermiethen.
L m II Vo lom d1o«l»K I,

Buchhandlung.

Die von Herrn Landraty 
8<rltn vriu  bisher bewohitte Mohnlillg^ 
besteheiid ans

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt« 
städtischer Markt 16 von sofort  
zu vermietheu. W. v u s s s .

in 2. Etage, seit 16 Jahren v. Professor. 
Dr. Mrsob bewohn!, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünfte» 
Zimmer in 3. Et. Näh, eine Treppe-

Die erste Etage,
bestehend aus 5 Zimmern und Ztt, 
behör, ist von sofort zn vermiethen. 
_____ K . Elisabethstraße 5.

I  " "  '  Ksduu,
9 Zimmer und alles Zubehör, zu 
vermiethen. N lsgnsi',

____________ Brombergerstraße 62.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Vaderstrahe 2, k. von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 14, I.

Die 2. Etage
in meinem Hause ist vom i ,  Oktober 
d. Js. zu vermietheu.

v k la d o w a le l.

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
v r .  irilleenttin t innegehabte

Wohnung,
Breitestriche 311 ,
ist vo» sofort zu vermiethen. Zn  
erfragen bei

H e ^ r n i s n n  8 s s I I A ,
T h o rn , Breitestraße.

3 Zimmer nebst Zu« 
,behvr, ist von sofork

oder pe.- 1. Ju li zn vermiethen
zaolf civlintsiit. (Sereefttestr. SS,

Eine Wohnung
zu vermiethen Jakobsstraste IV.

Druck und Verlag von E. Dombr owsk i  in Thorn. .


